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George Wnfhinglon.
(s- l4 . December  1799 .)

Bon Albert Gehriug - München.
— — —

Der Eintritt Nordamerikas in die Weltpolitrk bildet eines der
Hauptmomente in der Geschichte der letzten Zeit unseres zu Ende
gehenden Jahrhunderts. Angesichts der in der Union jetzt zum Durch¬
bruch gelangten imperialistischen oder Expansions-Politik. die auch
auf die innere Gestaltung der großen Republik nicht ohne folgen¬
schwere Rückwirkung bleiben kann, liegt die Frage nahe, was wohl
George Washingdom. der vor nunmehr hundert Jahren gestorbene
Begründer der Uwabhängigkeitder Vereinigten Staaten, zu diesen
Bestrebungen der heutigen Machthaber in Washington sagen würde!

Ein kurzer Rückblick auf das Leben und Wirken jenes seltenen
Mannes, der ebenso groß und hochdenkend als Mensch wie makellos
als öffentlicher Chccrakter war, wird zugleich jene Frage beantworten.

Am 22. Februar 1732 in der Grafschaft Westmoreland(Vir¬
ginia) als Sohn eimes Pflanzers geboren, trieb George Washington
auf seiner Besitzung Mount-Vernon Landbau und machte 1755 den
Kolonialkrieg gegen Frankreich mit. 1759 in die gesetzgebende Ver¬
sammlung von Virgsinia gewählt, machte er weniger durch Reden als
durch Scharfsinn und Festigkeit auf sich aufmerksam. Beim Aus¬
bruch des Streites init dem englischen Mutterland« sprach sich Was¬
hington für das Sei bst besteuerungsrecht der Kolonien aus und wurde
1774 in den Kongreß nach Philadelphia und am 14. Juni 1775
einmüthig zum Obergeneral des neuerrichteten Heeres gewählt. Es
kostete ihn. der jedes Gehalt zurückwies, namenlose Anstrengungen,
die Soldaten dauerild bei der Fahne zu halten, tüchtige Offiziere
zu bekommen und her anzubilden und das Geld für die Kriegssührung
aufzutreiben. Bezüglich der Art der letzteren erkannte er scharf¬
sinnig, daß er sich dem englischen Truppen gegenüber nur auf die Der-
theidigung, sowie auf genaue Beobachtung und Ueberraschung des
Feindes in günstige» Augenblicken beschränken müsse. Tapfer auf

dem Schlachtfeld, besonnen im Rath, standhaft im Unglück und stand¬
hafter noch im Glück, gelang es George Washington durch stets den
Umständen angepaßte Befolgung jenes Systems der Befreier seines
Vaterlandes zu werden.

Nachdem am 3. September 1783 im Versailler Frieden die
amerikanische Unabhängigkeit anerkannt worden war und die Eng¬
länder alsdann am 25. November Newyork geräumt hatten, entließ
der Oberbefehlshaber, dem zuletzt eine fast unumschränkte Gewalt ver¬
liehen gewesen, die Neste seines Heeres, legte sein Amt nieder und kehr¬
te als schlichter Pflanzer nach Mount-Vernon zurück, alle angebotenen
Staatsb'elohnungen ablehnend. Auch ein Geschenk an Grundeigen¬
thum, das ihm seine engere Heimath Virginia gab, nahm er nur an,
um es zum Besten öffentlicher Schulen zu verwenden. „Endlich lebe
ich wieder als friedlicher Bürger an den Ufern des Potomac," schrieb
er damals an Lafayette, „unter dem Schatten meines eigenen Wein-
stocks und Feigenbaumes; von dem Lärm des Lagers und der Ge¬
schäftigkeit des öffentlichen Lebens erlöst, erquicke ich mich an den
stillen Freuden, von denen der Soldat, der stets dem Ruhme nach¬
jagt, nichts weiß, noch der Staatsmann, der mühevolle Tage und
schlaflose Nächte damit hinbringt, Pläne zu entwerfen, welche die
Wohlfahrt seines Vaterlandes befördern sollen, indem sie vielleicht
andere Völker in's Verderben stürzen, als ob dieser Erdkreis nicht
Raum genug hätte für Alle. Ich habe mich nicht nur von allen
öffentlichen Geschäften zurückgezogen, ich ziehe mich auch in mein
eigenes Innere zurück und fühle mich fähig, die einsamen Wege und
stillen Pfade des Lebens mit herzlicher Freude zu betreten."

Allein der nur provisorisch geschaffene amerikanische Freistaat
konnte einen solchen Mann nicht entbehren, als es nun galt, den von
13 einzelnen Staaten gebildeten jungen und unfertigen Staaten¬
verein zu befestigen und einen Bund für alle Zeiten daraus zu machen.
Dem an ihn ergangenen Rufe entzog sich Washington nicht, der sich
völlig klar darüber war, was nöthig sei, um die von 13 souveränen
Republiken bisher durch ein freiwilliges Uebereinkommen gebildete
Union zu einer nationalen Einheit zu gestalten. „Daß es in unserer
Macht steht, eines der ersten Völker auf der WeU' zu werden," sagte
er. „daran ist nach meiner bescheidenen Meinung gar nicht zu zweifeln,
wenn wir nur eine weise, gerechte und freisinnige Politik gegen ein¬
ander ausllben und Treue und Glauben gegen die übrige Welt be¬
wahren. Daß unsere Hilfsquellen reich sind und noch immer wachsen,
kann Niemand leugnen; auch haben wir hinlängliche Ursache zu der
Ueberzeugung, daß der in unseren Staaten vorherrschende Handels¬
geist sich nicht unterdrücken läßt. Deswegen ist es unsere Pflicht,
diesem Geiste seine Bahn anzuweisen. Dies kann aber ebenso wenig
wie jede andere, dem ganzen Volke gemeinsame Einrichtung durch
13 verschiedene Mächte bewirkt werden, von denen eine jede andere
Gedanken und Absichten hat. Daher ist es augenfällig, daß für
uns eine Macht nöthig ist, der alle übrigen unterworfen sind, und ich
kann es nicht begreifen, weshalb wir eine solche Macht nicht auf¬
stellen wollen."

Als Mitglied der Fövderalistenpartei nahm er an dem im Mai
1787 nach Philadelphia einberufenen Verfaffungskonvent thoil und
präsidirte seinen Sitzungen, in denen bis zum 17. September die im
Wesentlichen noch heute geltende Bundesakte iestgestellt wurde. Der
bisherige Staatenbund ging über in den neuen Bundesstaat mit einem
aus zwei Häusern bestebcnden Kongreß und einem vom Volke gewähl¬
ten Präsidenten. Gegen dieses Einheitsregiment erhoben sich aber
alsbald erbitterte Gegner, welche die Interessen der Einzelstaaten, von
deren Rechten ja allerdings manche geopfert werden mußten, in den
Vordergrund stellten und behaupteten, die Vortheile, die in Aussicht
gestellt würden, seien solche Opfer nicht werth. Die Opposition hat
im Laufe der Zeit verschiedene Namen-angenommen; sie heißt beute

die dem .,--e Partei, während die Vertreter der Einheit sich Re-
...aner nennen.
Im Frühjahr 1789 sollte die neue Verfassung in Kraft treten

und der Kongreß sich vê - r" B. nahe einstimmig wurde Was¬
hington zum Präsiden. ,^ylt. Er fol-' ' h 'oiefem Rufe und
begab sich von seinem geliebten Mount-B^ uon nach Newyork, dem
damaligen Regierungssitze, auf der ganzen Reise wie ein Triumpha¬
tor von der Bevölkerung begrüßt. Nachdem er sein hohes Amt ange¬
treten, ordnete er zunächst den finanziellen Haushalt des jungen
Staatswesens, organisirte dann die Landesvertheidigungund den
Verwaltungsorganismus und begründete das Straßen- und Kanal¬
system für den bald ungemeinen Aufschwung nehmenden Verkehr im
Innern . Mit den europäischen Mächten schloß er Verträge, stellte
das Neutralitätsprinzip für die Union auf und begünstigte dadurch
die Wiederaufnahme des sich alsbald riesig steigernden Handesver-
kehrs mit England. Alle diese Maßnahmen, die doch den Grund
legten für das Gedeihen des Freistaates, wurden von der Opposition
großentheils verurtheilt, was Washington mit Schmerz und mit
banger Sorge um die Zukunft des Vaterlandes erfüllte.

Nach Ablauf seiner ersten Amtsperiode wurde Washington 1793
abermals zum Präsidenten gewählt. Diesmal bekam er besonder-
nach außen hin eine ungemein schwierige Stellung durch die Wirren
der europäischen Politik und wegen des Verhältnisses der Union zu
dem revolutionären Frankreich. Hätte die Union sich für letzteres er¬
klärt. wie die Demokraten wollten, dann wäre der Krieg mit England
unvermeidlich gewesen. Washington blieb aber fest dabei, die Union
dürfe sich nur von den eigenen Landesinteressen leiten lassen und sich
nicht in die fernliegenden Händel der europäischen Staaten ein-
mischen. Er wußte im April 1793 die Neutralitätserklärung der
Union und im folgenden Jahre den vortheilhaften Handelsvertrag
mit England durchzusehen.

Dafür wurde der Mann, der ausschließlich das Heil und die
Wohlfahrt seines Vaterlandes vor Augen hatte, von der immer ver¬
bitterter werdenden Opposition mit den heftigsten Anklagen und
Schmähungen überhäuft. Nicht einmal die giftigsten Verleumdungen
verschmähten seine Gegner, um die Stimmung ln der Bevölkerung
gegen ihn zu wenden. Als auch die zweite Amtsperiode zu Ende
ging, verbat sich Washington, ermüdet und gekränkt, daher mit aller
Bestimmtheit eine nochmalige Wiederwahl und zog sich wiederum in
die Stille von Mount-Vernon zurück.

Im März 1797 war es, als er sein Amt mit einer herrlichen
Ansprache an die Nation niederlegte, aus der wir einige der bezeich¬
nendsten Stellen hier folgen lassen. Nachdem er von der nationalen
Einheit gesagt, daß in ihr allein das Glück des Ganzen wie des Ein¬
zelnen zu finden sei, widerlegt er die gegnerische Behauptung, die
Unterschiede in der geographischen Lage der Unionstaaten seien ein
Hindernis ihrer Einheit und warnt auf das Nachdrücklichste davor, an
die Stelle des Voltswillens die Stimmführet der Parteien und die
wechselnde Herrschaft der Letzteren treten zu lassen. „Uebt Gerechtig¬
keit und Treue gegen alle Nationen", mahnt er, „und sucht den Frie¬
den zu erhalten mit allen Mitteln. Die Hauptregel, die wir in dem Ver-
hältnißM auswärtigen Mächten befolgen müssen ist die. daß wir unsere
Handelsverbindungen so sehr als möglich vermeiden. Weshalb unseren
Frieden und unsere Wohlfahrt auf Spiel setzen, indem wir unser Ge¬
schick mit dem irgend eines europäischen Staates verknüpfen? Für unS
ist es die wahre Politik, selbst unser Schiff zu lenken und kein dau¬
erndes Bündnis mit irgend einer Macht der fremden Welt zu knüpfen.
Laßt uns allezeit Sorge tragen, eine angemessene Kriegsmacht zu un¬
terhalten und im Vertheidigungszustand zu sein; alsdann kann eS
nicht fohlen, bei ungewöhnlichenEreignissen Bündnisse auf eine ge¬
wisse Zeit zu schließen. Es kann keinen größeren Jrrthum geben,
als zu glauben. Nationen könnten großmüthig und uneigennützig
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Ein deutsch er Barde.
Zum 50. Tode-tage Ikonradin Kreutzer'-, t am 14. December 1849.

Sun I . Haydn Mannheim.

Wenn er so recht seelenvoll sang der Studiosus Konradin
Kreutzer, wenn aus dev- klugen Gesicht seine dunklen Augen vor Be-
Seisterung strahlten, dann liefen gar oft seinem Oheim und Pflege¬
vater die hellen Freudeuckhränen über die bärtigen Wangen.

Waren es doch immer Festtage, wenn der talentvolle und heitere
Neffe in den Ferien nach Meßlirch heimkcun, beim Marktflecken im
schönen Vadnerland. ' '

Aber seitdem er loußte. daß der Konrad ein Musikant werden
sollte, entgegen seinem Herzenswünsche, daß der doppeltverwaiste
Sohn seines Bruders de» ärztlichen Beruf wähle, war der alte
Kreutzer ein bischen mi ßgestimmt.

„Du hast doch nicht wieder in Freiburg Deine Kollegien ge¬
schwänzt. Konrad?!" — So fragte ihn der Onkel mit strengem Ton
<Us er 1800 in den Waihsachtsferiew heimgekommen war.
. ..Offen gestanden. —'Ha — Onkelchen!" klang es vom Klavier
her. auf welchem die letzten Töne einer Fuge von Bach verhallten,
— »ich bring's nicht fertig. Mediziner zu werden, mich gruselts vor
den Skeletten, ich rvevde ohnmächtig bei den Operanonen! Nach
Leben. frischem Lebem, — nach dem Reiche der Musen geht mein
Sinn!"
' „Versteht sich— bildest Dir natürlich ein, daß Dir dann die ge¬
bratenen Tauben in. das Maul fliegen! Ueberleg Dir's Konrad. denn
'n der Musik etwas Tüchtiges zu leisten, ist schwerer als Du denkst!"

„Ich ocrsuch's . Ontelchen!"
..Um zu unterliegen Konrad! Ein Proletarier der Kunst, ein

Bettelmusikant, wirst Du werden! Und wie kann ich das einmal in
jener Welt vor Deinen Eltern verantworten? Schon deshalb mußt
Du auf die Universität nach Freiburg zurück! Oder hast Du Dich um¬
sonst in der Abtei Schussenried für die Universität vorbereitet, umsonst
Dein Gymnasialexamen gemacht?!"

„Was mir auch als Musiker zu Gute kommen wird, Onkel!"
„Bedenk' doch— daß die Kunst nichts Sicheres bietet— und

als Arzt - “
„Nein, nein", unterbrach der junge Kunstnovize die mahnenden

Worte seines Oheims glühend vor Eifer, — „nein, nein, mit dem
Aeskulapius will ich nichts zu thun haben. Ich schwöre zur Fahne
der h. Cacilia, an deren Festtag ich das Licht dieser schönen Welt
erblickte! Wer weiß, Onkel, ob sie nicht an meiner Wiege stand! Viel¬
leicht legte sie eine ihrer Gaben in mein Herz! Es muß ja gerade
nicht so viel sein, wie sie ihren ganz besonderen Lieblingen, dem
Haydn, Beethoven, Bach. Mozart gegeben, ich bin auch mit geringerem
zufrieden! Etwas wird sie auch noch für mich übrig haben!"

„Jawohl, — eine Portion geniale Liderlichleit!" brummte der
Onkel.

„Aber Onlel, Hab' doch keine so schlechte Meinung von mir —
fleißig will ich ja sein, und Fleiß können mir selbst meine gestrengen
Lehrer nicht absprechen, weder der treffliche Organist Rieger. noch der
berühmte Contrapunktift und Ordenspriester Weihrauch in der Abtei
Zwiefalten!"

„Wahrlich Glück hattest Du Konrad, von solchen Lehrern un¬
terrichtet zu werden, die Deinen Fleiß lobten, —das muß ich ja ein¬
gestehen— und die viel von Deinen musikalischen Talenten hielten."
entgegnete nun der gutmüthige Onkel, der heute wie immer von dem
liebenswürdigen aufrichtigen Wesen seines Konrad's gefangen ge¬
nommen war. ..

„Und wenn ich daran denke." fügte er hinzu. — „wie der schwarz¬

haarige Bub, der in der idyllischen Thalmühle bei Meßtirch seine er¬
sten unmelodischen Schreie ertönen ließ, so rasch Clavier, Violine,
Clarinette und Singen lernte, — so — so - "

..Ned' nur aus Onkelchen", rief Konrad lachend, — „sag's nur
frei heraus, — so— so, — erlaube ich dem besagten schwarzhaarigen
Buben, genannt Konradin Kreutzer, daß er sich mit der Frau Musika
verlobe, die bis auf einige Liebeleien mit hübschen Freiburgerinnen
noch immer seine einzige Liebe, trotzdem er bald 20 Jahre alt wird!"

„Und der immer der lose leichtsinnige Schlingel bleiben wird!"
neckte der Alte.

„Der aber jetzt ganz im Gegentheil ein ernster, gesetzter Mensch
werden will! Ja , ja, Onkel! Und der den Dornenweg seiner geliebten
Kunst bis an sein Lebensende wandern will!"

Wie er so dastand, in der kleidsamen Werthertracht jener Tage,
die seine stattliche Gestalt so vortheilhaft umschloß, das interessante
Gesicht sanft geröthet und so viel Liebe und Wahrheit in seinem
warmen Tone lag, da wurde des alten Kreutzers Herz völlig be¬
zwungen. An jenem Weihnachtstage noch gab er die Einwilligung,
daß sein Neffe anstatt an die Universität zurückzukehren, seine Kunst
ausübend in die Fremde ziehen dürfe.

*

Jung Konrads Ränzel war bald geschnürt. Gleich einem
fahrenden Minnesänger durchzog er nun sein Heimathland Baden,
Württemberg und die Schweiz, sich längere Zeit in Konstanz und
Zürich aufhaltend. Als stimmbegabter, seelenvoller Interpret, seiner
eigenen Eomvositionen. als vortrefflicher Clavier- und Clarinetten-
virtuos rnachte er sich bald einen Namen. Damals schon waren eS
hauptsächlich Uhland'sche Lieder und Balladen, die Kreutzer zur Com-
position anregten, deren Ton er so glücklich zu treffen wußte.

Wenn dann sein4 Briefe an den besorgten und praktischen Oheim
von großen künstlerischen, — aber von minimalen pekuniären Er-



14 . Dezember 1899 ._ -
gegen einander handeln . Dies ist eine Täuschung , von der die Er¬
fahrung uns heilen muß , die ein gerechter Stolz aber bei Zeiten von
sich werfen sollte."

Als im Jahre 1798 die Gefahr eines Krieges mit Frankreich
ernstlich drohte , bewog der neue Präsident Adams seinen Vorgänger,
nochmals die Stelle eines Oberbefehlshabers anzunehmen . Ungeach¬
tet seines Alters ging Washington mit der ganzen Energie früherer
Zeit an 's Werk und mußte die Herstellung umfassender Vertheidig«
ungsanstalten so rasch zu bewirken , daß die Franzosen es doch vor¬
zogen. den Weg der Unterhandlungen zu betreten.

Am 14 . Dezember 1799 starb George Washington ln Mount-
Lernon . ohne Kinder aus seiner Ehe nüt Martha CusliS zu hinter-
laffen . In seinem Testament gab er allen Sklaven die Freiheit.
Bis auf den heutigen Tag ist der erste Präsident der Union nicht
blos seinen Landsleuten ldas große Vorbild eines echten und treuen
Republikaners geblieben . Die Thatkraft seines Wesens ist auch in
seiner Nation als solcher hervorragend vertreten ; möge sie sich stets
dessen erinnern , daß in Washingtons Charakter aber auch jene Eigen¬
schaften nicht fehlten , die seine rücksichtslose Entschiedenheit in Ein¬
klang brachten mit ruhiger und gerechter Mäßigung . Das unter¬
scheidet den großen Amerikaner so von Grund aus von dem genialen,
aber maßlos ehrgeizigen Korsen Napoleon Bonaparte , der gerade
seine Siegeslaufbahn antrat , als jener aus dem Leben schied.

Politische Tagesiwerstcht.
* Wiesbaden , 13 . Dezember.

Bebel über die Ziele der Sozialdemokratie.
In einem Vorträge , denBebel  dieser Tage in Berlin

über die Ziele der Socialdemokratie gehalten hat , brachte
der Redner nach dem Berichte des „ Vorwärts " folgende be-
merkcnSwerthen Ausführungen vor : „ Die Demokratisirung
von Staat und Gesellschaft ist unser nächstes Ziel . Wir
sehen , daß sogar die Art , wie die Agitation für die Flotte
betrieben wird , etwas Demokratisches an sich hat . Wo ist
es früher dagewesen , daß ein König Reden gehalten hat,
daß sich Generale der Agitation gewidmet haben ? Eine
neue Gesellschaft ist nicht von heute auf morgen geschaffen . Es
ist etwas Wahres daran , wenn man sagt , wir wachsen in
die sozialistische Gesellschaft hinein . (Den Satz hat Lieb¬
knecht zuerst ausgesprochen . D . Red .) Wenn die Demokratie
sirung so weit fortgeschritten und das Proletariat zur poli¬
tischen Macht gelangt ist , dann wird es sich zunächst
um die Verwirklichung folgender Maß¬
nahmen  handeln : Umwandlung der in Privatbesitz
befindlichen Wälder , Gewässer , Minen , Gruben und Verkehrs¬
mittel , soweit sie öffentlichen Interessen dienen , in commu«
nistischen Besitz . Umwandlung der im Besitz der tobten Hand
befindlichen Güter in Staats - oder Gemeindebesitz . Vor¬
kaufsrecht beim Verkauf von Grundbesitz für Staat be¬
ziehungsweise Gemeinde . Umwandlung der industriellen
Großbetriebe , soweit sie öffentlichen Interessen dienen , ins¬
besondere die Herstellung von Waffen , Munition , militärischer
Ausrüstungsgegeustände , sowie den Schiffsbau , in staatliche
Betriebe , Bildung von großindustriellen Genoffenschasten durch
dazu geeignete handwerksmäßige Berufe mit Unterstützung
des Staates . Uebergabe der Domänen an Ackerbaugenoffen-
schaften , Bildung von genossenschaftlichen Großbetrieben durch
Ackerbauer mit Unterstützung des Staates , Centralisation des
gesammtcn Bank - und Creditwesens in Händen des Staates,
Verbot der Erbschaft an Descendenten des dritten und folgen¬
den Grades , Beschränkung der Testirfreiheit an Fremde be¬
ziehungsweise Heimfall der Erbschaft an den Staat . Aus¬
schließliches Recht der Erwerbung von Grundbesitz behufs Er¬
richtung von Wohngebäuden durch die Gemeinden , sowie aus¬
schließliches Recht derselben , Wohnungen zu errichten und zu
vermiethen . Uebergang aller Heil - und Pflegeanstalten an
Staat oder Gemeinde , Anstellung der Aerzte als Beamte.
Uebernahme der Centralheizungs -, Licht - und Wasserver-
sorgungs -, sowie Reinigungsanstalten durch die Gemeinde.
Es mag natürlich dahingestellt bleiben , ob diese theoretische
Ausstellung genau in der angegebenen Weise zur Durch¬
führung kommt . W a n n w i r s o w e i t s i n d , daß wir
mit diesen Maßnahmen den Anfang der sozialistischen Gesell¬
schaft machen können , das läßt sich nicht sagen.  Es
wird um so eher geschehen , je mehr die Sozialdemokratie sich
ausbreitet . Unsere Aufgabe ist , zu arbeiten , bis wir unser
großes Ziel erreicht haben ."

folgen lauteten , — ba schüttelte der Alte seine araues Haupt und
jammerte:

„Hätte nur der Konrad gefolgt und wäre Doktor geworden !"
Und als im Jahre 1804 ein aus Wien datirter Brief in Meß¬

kirch ankam , worin Konrad die überraschende Mittheilung machte,
daß er alle seine Ersparnisse zur Reise nach der Kaiserstadt ver¬
wendet habe, um seine tonkünstlerischen Kenntnisse im Wirkungs-
kreise eines Haydn und Albrechtsberger *) zu erweitern , — und daß
sich diese Meister lebhaft für ihn interessirten , da meinte der Schul¬
lehrer von Meßkirch:

„Der Konradin ist halt doch nicht umsonst am Tage der h. Ca¬
cilia geboren worden ."

Aus jener Wiener Zeit , in welcher Kreutzer den Aufführungen
klassischer Tonwrrke beiwohnte und dieselben studirte , datiren viele
seiner Kirchen- und Clavierstücke, Cantaten . Quartette und Messen.

Recht lange hielt er es auch in Wien nicht aus , denn 3 Jahre
später befand er sich schon wieder auf Kunstreisen , die Jahre lang
dauerten , und die er in den Jahren 1817 und 1818 wiederholte.

Damals wurden seine melodiösen und frischen Männerchöre , die
gleich jenen von Carl Maria von Weber so begeisternd auf den Pa-
IriottSmus der damaligen Jugend einwirkten , viel gesungen und von
Kreutzer oftmals dirigirt . Diese Chorwerke erstanden vor und nach
den Befreiungskriegen , sie machten damals Konradin Kreutzers Namen
bekannt , so daß er die Aufmerksamkeit der musikalischen Welt erregte.

Aber auch manches Frauenherz erlag dem Zauber des schmucken
liebenswürdigen Künstlers , der zu jener Zeit seine erste Ehe einging,
die aber durch den Tod seiner Gattin bald wieder gelöst wurde.

*

Mtt den Jahren wurde aus dem Barden Konradin Kreutzer , dessen
rünstlerische Vielseitigkeit staunenswcrth war . ein hervorragender Ka¬
pellmeister . Sein Taktstock erhob sich weit über das Mechanische, das
man Präcision und Akuratesse nennt , — jedes ihm zur Ausführung
andertraute Tonwerk lag bei ihm in -den besten Händen , sein Geist

*) Lehrer Beethovens.

Wiesbadener General -Anzeiger

Reichssiuauzen.
Der Abschluß der ReichSkafse für das Jahr 1698 ist

bereits bekannt . Aus den thatsächlichen Mittheilungen des
Reichsschatzsekretärs interessircn im Einzelnen namentlich die
Daten über das voraussichtliche Ergebniß des laufenden
Rechnungsjahres . Aus diesen Daten ergiebt sich, laut
„Berl . Pol . Nachr ." , daß ans den Zöllen und Verbrauchs¬
steuern nicht weniger als 4 8 ' / , Millionen Mark
über den Etat  zu erwarten sind . Unter diesen nimmt
trotz des Rückganges der Getreidezölle wiederum das Plus
bei den Zöllen mit 25 Millionen die erste Stelle ein ; ihnen
steht zunächst die Mehreinahme aus der Zuckcrsteuer mit
11 Mill M . gegenüber . Die Rcichsstempelabgaben stellen nicht
weniger als 6 Millionen Mark mehr in Aussicht , der lieber*
schuß der Post wird um 9 Millionen , der der Reichseisen¬
bahnen um 2  Millionen Mark wachsen , die Banknotensteuer
stellt 2 Millionen Mark in Aussicht . Im Ganzen ist
also eine M e h' r e i n n a h m e von rund '. 0 Mill.
Mark gegen den Erat zu erwarten,  auch abge¬
sehen von der in sicherer Aussicht stehenden stärkeren Ver¬
mehrung des Reichsantheils an den Erträgen der Reichs-
dank . Von diesen 70 Millionen Mark Mehreinnahme ent¬
fallen 32 Millionen Mark aus die zur Reichskaffe fließenden
Einnahmen , 38 Millionen auf die der Klausel Franckenstein
unterliegenden Zölle und Verbrauchssteuern , und zwar sollen
die Zölle 25 , die Branntweinverbrauchsabgabe 8 */ „ der
Börsen - und Lottenestempel 4 ' /, Millonen Mark mehr ab-
werfen als im Etat vorgesehen ist . So entwirft denn auch
das laufende Rechnungsjahr das Bild einer erfrenlichen
Fortentp ckelung der Reichseinnahme auf der ganzen Linie.

Pariser Skandale.
In der Montags -Sitzung des Staatsgerichtshofes in

Paris kam es zu einem großen Skandal , der anscheinend
von den Angeklagten Eailly , Dnbue und Brunet , sowie
einigen Zeugen vorher verabredet worden war . Dieselben
brächten Hochrufe aus auf Deroultzde und Schmährufe auf
die Juden . Der Gcneralanwalt forderte die Kundgeber auf,
sich ruhig zu verhalten , da er sonst bei ihnen das Gesetz in
Anwendung bringen würde . Eine Anzahl Royalisten , die
als Zeugen vernommen werden sollten , weigerte sich, zu
schwören , unter Hinweis auf die Thatsache , daß die Richter
Freimaurer seien . Der Skandal war derart heftig , daß der
Vorsitzende die Sitzung unterbrecheit mußte . Der Senat be¬
schloß , Eailly bis zum Urtheilsspruche von der Sitzung aus-
zuschlicßen . Nach Wiederaufnahme der öffentlichen Sitzung
verliest Präsident Fälliges den Beschluß des Gerichtshofes,
nach welchem Eailly zu drei Monaten  G e f ä n g n i ß
veruttheilt und bis zum Beginn der Plaidoyers von den
Sitzungen ausgeschlossen , Brunet acht Tage und Dnbue zwei
Tage von den Sitzungen ausgeschlossen werden . Die Sitzung
wird dann geschloffen.

Die englischen Wirren
Wie verlautet , hat E h a m b e r l a i n , veranlaßt durch

die Angriffe der Presse , dem Ministerrach sein Portefeuille
zur Verfügung gestellt . Letzterer hat aber den Gedanken
einer - Demission rundweg abgelchnt.

Die englischen Blätter sind voll von Einzelheiten über
die Niederlage deS .Generals Gatacre.  Sic stimmen
sämmtlich darin überein , daß die Niederlage sehr ernst ge¬
wesen sei und nehmen Anlaß , die Negierung aufzufordern,
neue Truppenverstärkungen abzusenden , damit General
Methuen weiter vorrücken könne . Die Negierung scheint
übrigens hiermit einverstanden zu sein . (Woher aber die
Truppen nehmen ? D . Red .)

• Nach einer Meldung aus Prätoria gibt Präsident
Stein  über den Kampf bei Stormberg Folgendes bekannt.
Die Engländer griffen mit 6 Geschützen die Buren unter
Swanepvl und Olivier an . Die Engländer versuchten , die
verschanzten Positionen der Buren aus den Anhöhen zu er¬
stürmen und wurden nach heftigem Kampfe gezwungen zu
kapituliren . Gefallen sind : 1 Major , 6 Offiziere , 20 Unter¬
offiziere und ungefähr 250 Mann , ferner von den irischen
Schützen 2 Offiziere und 250 Mann . Die Buren eroberten
3 Geschütze und 2 Munilionswagen . — Eine amtliche

drang in dessen Tiefe , sein Blick elektrisirte die Mitwirkenden . Als
vorttefflich geschulter Sänger ließ er sich stets die Ausbildung seines
Gesangspersonals angelegen sein.

Dom Jahre 1812 an , wö Kreußer nach der Aufführung seines
„KonradinS " in Stuttgart , zum Hofkapellmeister ernannt wurde bis
1849 , wo er als Thxaterkapellmeister in Riga sein thatenreiches Leben
beschloß, wirkte er fast immer als Orchesterdirigent.

Jahrelang war er als Hofkapellmeister im trefflichen Orchester
des Fürsten von Fürstenberg in Donaueschingen thätig , sodann viele
Jahre am Kärnthnerthor - und Josefstädtertheater in Wien . — In
letztere Periode fallen seine besten dramattschen Produktionen wie
„Melusine " 1833 , — deren Text Grillparzer ursprünglich für Beet¬
hoven bestimmt hatte , dann die Musik zu Raimunds -„Verschwender"
und 1834 das „Nachtlager von Granada ", das trotz der hohen dra¬
matischen Tonwerke unserer Zeit mit ihren rafstnirten musikalischen
Gedankenmalereien , noch immer Verehrer findet . — Auch als
städtischer Musikdirektor folgte Kreutzer einem Rufe nach Köln , hier
leitete er 1841 das 23 . rheinische Musikfest . Wiederholte Reisen nach
Paris , um die Aufführung seiner Opern durchzusehen, veranlaßten
ihn einige Jahre später , diese Stellung aufzugeben . Aber immer
rastlos schöpferig^ thätig . flössen ihm auch noch in späteren Jahren
die Compositionen fabelhaft rasch auS der Feder . An 30 Opern und
zahllose Tonwerke aller Gattungen zeugen von seinem fruchtbaren
Talente , von seinem riesigen Fleiß . — In seinen letzten Lebensjahren
begleitete er seine Tochter , die damals rühmlichst bekannte Sängerin
Cäcilia Kreutzer auf einer ihrer Kunstreisen , leitete dantr in Gent
Opernvorstellungen und übernahm oftmals das Amt eines Preis¬
richters bei verschiedenen Wettsingen.

Wahrlich nicht vergebens hatte Kreutzer der Fahne der h. Cäcilia
hochgehalten, wandelte er, wie er es Weihnachten 1800 geschworen,
ifjmt Dornenweg . Ersparte sie ihm auch nicht manche bittere Ent¬
täuschung kam er auch nie auS der Noth einer mißlichen Lebenslage
hinaus . — so reihte sie doch seinen Namen jenen der hervor¬
ragendsten Meister an.

, Seine rasch ins Volk gedrungenen Mannerchöre , — seine ge-
müthvolle , des dramatischen Ausdrucks nicht entbehrende Musik zum
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Meldung aus M a f e k i n g vom 4 . December sagt , die
Buren hätten seit dem 24 . v . M . die Stadt mit wach¬
send em Er folge beschossen.  Die Nationen werden
herabgesetzt , Fleisch auf und Brot auf 7 * Pfund täglich,
Der Wasservorralh wird als ausreichend bezeichnet.

General Gataere , der Besiegte von Stromberg.

Nach den in Brüssel eingetroffenen Nachrichten erlitt
General Methuen  im Gefecht am Sonntag mit der
Buren -Division Cronje schwere Verluste . Die Buren machten
2 Compagnien Engländer zu Gefangenen , erbeuteten zwei
Kanonen und tödteten 8 Offiziere . Wie verlautet , beab¬
sichtigt sich Präsident Krüger  zu Weihnachten in das
Kriegslager zu begeben.

Die „ Westminster Gazerte " konstatirt : dir britischen
Verluste sind bisher : 566 Todte , 2017 Verwundete und
1977 Gefangene.

Deutschland.

t . * Berlin , 13. Dez. Wie der „Börsen-Eourier" von
zuverlässiger Seite erfährt , wird der Finanzminister
von M i q u e l heute im Reichstage erscheinen , um auf die
gestrigen Angriffe des Abgeordneten Lieber eingehend zu ant¬
worten.

Ausland.
* Paris , 12. Dez. Heute wird Labori  in seinem

Prozeß gegen die „ Libre Parole " vor dem 9 . Schwurgericht
das Wort ergreifen . Labori verfolgt die „Libre Parole ",
weil diese behauptet hatte , das Attentat geo ên ihn sei nur
eine Einbildung . Es sei überhaupt nicht auf ihn geschaffen
worden . .

* Budapest , 13 . Dez . Infolge der schlechten Ernte
verweigerten viele Gemeinden des Marostordaer ComitateS
die Steuerzahlung . Als die Exccutoren in den Gemeinden
behufs Pfändung mit den Gemcinde -Vorsteheün eintrafen , zog
ihnen die Bevölkerung mit Sensen und Dresch¬
flegeln  entgegen und verjagte sie. Sstäter kehrten die
Exekutvren mir Gendarmerie zurück . Es kam zu einem
förmlichen Kampf . Es gab mehrere Verwundungen . Zahl¬
reiche Verhaftungen  wurden vorgcnommen.

Ans aller Welt.
* Attentat auf Tr . Lieber . AuS Be' ckin, 12 . Dezember

wird uns geschrieben: Als heute vor Beginn der Reichstagssitzung
oer Centrumsführer Abgeordneter Dr . Lieber  den Reichstag be¬
treten wollte , wurde er von einem anscheinend geislög gestörten Manne
angegriffen . " Der Thäter versetzte Herrn Dr . Luter mit einer Peit¬
sche einen Hieb über das Handgelenk . Der gerade hinzu kommende
General -Leutnant von Viebahn  veranlaßte die Verhaftung deS
Thäters . Der „Lok.-Anz ." theilt zu « dem Angriff ferner mit : Der

„Verschwender " und vor allem die Perle seiner Schöpfungen daS
schöne „Nachtlager " werden stets zu den JdealgAtern der Deutschen
gehören . Als Kreutzer diese jugendfrische Oper schrieb, deren Erfolg
ihn eigentlich weltberühmt machte, durchzogen schon Silberfäden sein
dunkles Lockenhaar ! — Aber wie jung mußte t-nS Herz deS damals
62jährigen Mannes geblieben sein!

Konradin Kreutzer starb 67 Jahre alt , den Leinen gleich Lortzing
einen berühmten Namen . — sie aber in Armuth hinterlassend . Erst
am 100 Geburtstag des Meisters erinnerte mcu» sich seiner in Dürf¬
tigkeit lebenden zweiten Gattin , einer geborenen von Osdheim, die
seitdem sie Witdwe geworden war , eine Pension vom Wiener Männer-
a'-kangverein bezog, dessen Beispiel nun auch .badische Gesangvereine
folgten.

Ein weiteres Zeichen der Dankbarkeit errichteten die deu-tüden
Gesangvereine ihrem Barden ein Derrkmcck in feiner Heimath
Meßkirch.

Die an seinem 60 . Todestage daselbst! eumd an seinem Grabe
niederlegten Lorbeerkränze , sowie seine zu dieser Zeit in den Kon-
zertsälen erschallenden Männerchöre , werde« Z'.eugniß ablegen . daß
Konrad Kreutzer ' s Andenken unvergessen und h ochgehalken wird . __

Kiiiili und lüiffrnfdjflft.
Königliche Schauspiele.

Dienstag , 12 . Dezember : „ Kabacke und Liebe —
Regie Herr K ö ch y.

Der Erfolg des Aßma nn ' schen  Gastspiels bewegt sich
in anffteigender Linie . Seinem nicht uninteressanten
„Mortimer " stellte der Düsseldorfer Künstler heute einen
„Ferdinand " zur Seite , mit dem er in voiÄtn Ehren bestand.
Seine bereits anerkannten Vorzüge : gute Erscheinung,
sichere Bewegung , verständiges , auSdruckSvo .leS Spiel traten
abermals prägnant zu Tage und die liiöher beobachtete
Reserve im Affekt wich einem kräftig durchbrechenden Tempera-
ment . Den Höhepunkt seiner Leistung bcdeu vetendie großen
Scenen des letzten Aktes ; hier war alles echt und wahr
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Lhaier wo tbt  als Verlagsbuchhändler Ahalf Brand  aus Neu-
Kahnsdorf bei Berlin festgestellt. Die Ursache des Angriffs bilde die
bekannte lLntmündigungsangelegenheit t, eg Stabsarztes a . D . Stern-
Lers. f" >' welchen Brand in einer von ihm verlegten Zeitschrift
Stellung , nahm . Lieber ist nur insofern betheiligt , als er die Pe¬
tition Citernberg 's im Reichstage zu behandeln hatte.

* Selbstmord eines Schriftstellers . Man meldet
aus D festen : In einem Anfall von Schwermuth stürzte sich
Sonntag der Schriftsteller v . d. P l a n i tz aus dem Fenster
seiner Wohnung und war sofort tobt . — Die betrübende
Kunde wirkt noch ergreifender , wenn man Karl v. d. Planitz

« als Dichter kennt; viele Leser der„Fliegenden Blätter"
werden sich der drolligen „ Sächsischen Schnadahüpfln " er¬
innern , in denen der „ Mikado " Unterzeichnete Verfasser zu¬
weilen recht beißend , meistens aber harmlos -gemüthlich seine
Geißel gegen moderne Thorheiten und Lächerlichkeiten schwang.
Di, :fer Mikado war Karl v. d. Planitz . Der Dichter stand
in iocv Mitte der fünfziger Jahre . Früher Militär , war er
sei>. längerer Zeit namentlich auf dem Gebiete der Dialekt-
paesie^ schriftftellerisch thätig und hat durch eine ganze Reihe
omr Schriften dieser Art ebenso wie als Mitarbeiter der
„fliegenden Blätter " sich viele Freunde erworben.

Ansi»ft stingkgk»).
(:) Wehe » , 13 . Dezember . Herr Bürgermeister

Körner  wurde auf weitere 8 Jahre zum Bürgermeister
gewählt , sodaß er im nächsten Jahre sein 25jähriges
Mrgermeisterjubiläum feiern kann . Die Wahl erfolgte ein¬
stimmig , ein Beweis , welcher Werthschätzung Herr Körner sich
erfreut.

L Wirker , 12 . Dezember . Wegen dringenden Ver¬
dachts seinem Gegner am Sonntag Abend im Streite drei
Stiche beigebracht zu haben , wurde heute früh Morgens ein
Fahrknecht von der Steinmühle verhaftet  und in das
Amtsgerichtsgefängniß Hochheim abgeführt . Wie man hört,
sollen die Verletzungen des Gestochenen , eines jungen Müller¬
burschen, sehr erheblich sein , sodaß derselbe in Lebens¬
gefahr  schwebt . Der Verhafteteist seiner That bereits
geständig,  behauptet aber in Nothwehr gehandelt zu
haben. — Wegen seines hohen Alters pnd aus Gesundheits¬
rücksichten hat sich unser Pfarrer Herr Dekan Orth  ent¬
schlossen, einen Kaplan zur Hilfe im Amt herbeizuziehen und
ist ein solcher am verflossenen Freitag hier eingetroffen und
seitdem hier thätig.

d. Flörsheim , 12 . Dez . Herr Commerzienrath
Dick er hoff in Firma Dyckerhoff u . Söhne , Cementfabrik
Bicbttch , hat in hochherziger Weise , die für den Bau der
evangelischen Kirche nöthigen Fundament - Steine,
welche in den hiesigen , der Firma gehörenden Gruben ge¬
wonnen werden , unentgeltlich überlassen.

r . Nüdesheim . 13 . Dez . In Folge des Eisganges
mutzte gestern das Landungsboot gehoben werden . Militär-
Mannschaft nahm die Arbeit mit Hilfe der Hebungskrahne
von Statton Kastel vor.

* Sindlingen , 12 . November . Da von hier aus bei der Kgl.
Eisenbahndirektion um Stückgutsverkehr und zugleich um Anhal¬
ten o 11 e t Personenzüge  nachgesucht worden ist, so hat die
gesammte Behörde eine statistische Zusammenstellung des Güterver-
ehrs für Einwohner von Sindlingen und Zeilsheim an den Sta¬
ren in Höchst, Hattersheim und Kriftel angeordnet.

* Höchst , 12 . Dezember . Zwei Schuljungen von hier hatten
"chm voriger Woche heimlich entfernt und sollen, wie das Kreisblatt
meldet, die Absicht gehabt haben , den Buren  im Kampfe gegen
me Engländer z u h e l f e n . Sie kamen bis nach Mainz . Bei ihrer
'Kuckkehr wurden sie vermuthlich mit den häuslichen Kriegsartikeln
m geziemender Weise bekan nt gemacht.

Karates.
* Wiesbaden , 13. Dezember.

Bürgermeifterwahl iu Sonuenberg.
Zum Zwecke der Neuwahl eines Bürgermeisters fand

^si ^ n^ Nachmittag unter  dem Vorsitz des Bürgermeister-

^psunden und die Kunst der Steigerung ward erfolgreicher
INrt , als bei dem ersten Auftreten . In Herrn Aßmann
pklit das Zeug zu einem über das Mittclmaaß weit hinauS-
^genden Künstler und es ist nicht zu zweifeln , daß unsere
Hv' biihne die richtige Pflegstätte für sein schönes Talent be¬
deuten würde.

r . Her Paul Wegener  vom Magdeburger Stadttheater
Mlte den „ Wurm " . Seine Auffassung der Rolle hielt sich
5 ! öon Uebertreibungen , bekam dabei aber einen Stich ins
"ichterne . Im vorletzten Auftritt des Schlußaktes , der die

stammende Anklage gegen den Präsidenten bringt , blieb eine
stre Wirkung aus . Es muß sich noch zeigen , ob in stück-

nagenden Rollen daS Organ des Darstellers genügt . Der
»mameau " wird wohl nach allen Richtungen hin eine voll-
llutige Probe sein . Ll . 8od.

^Verein der Künstler und Kunstfrennde.
» Dienstag , den 12 . Dezember : Sechfter Bereins-
^ oend.

^ Der heutige Abend war der Kammermusik geweiht . Das
^uhmte Frankfurter Quartett,  die Herren Pro-
Jl °ten Hugo Heermann , Fritz Bassermann,
b ® 1 e t Koning und Hugo Becker  stellten ein werth-

lles Programm auf, ' sie spielten zwei Quartette von
. ojart und Beethoven und einen Quartettsatz , das Scherzo

fick Op' K * von Dvorak . Eine andächtige Gemeinde hatte
’jj1 Victoriasaale eingesunden , um den Offenbarungen,

-y . . der taube Meister Beethoven in seinem großen sechs-
?' gen B llur -Streichquartett (op . 130 ) niedergelegt , ehr-

[ V «boa zu lauschen.
Lg* Nachdem sich bei der Ausführung des Mozart'schen
» ^ vtettes die Instrumente — wohl infolge eines plötzlichen
^peraturwechsels — in unvollständiger Stimmung be-

singen sie bei Beginn des Becthoven ' schen Werkes an,
kjg iu fügen , so daß die Vorführung des Quartettes —
; ' o»s den letzten Satz , wo abermals die Stimmung ver-
tas,,6 einen hochbedeutenden künstlerischen Genuß ge-

uhtte.

Stellvertreters Herr « B i n g e l im Hoshaus -Saale zu
Sonnenberg eine gemeinsame Sitzung des Gemeinderaths
und der Gemeinde -Vertretung statt . Zu derselben waren
beide Körperschaften vollzählig erschienen . Die Wahl war
eine geheime und wurde durch Sttmmzettel vollzogen . Zu
nächst entfielen 6 Stimmen auf Herrn Amtsgerichtsseeretär
Wilh . Schmidt in Wiesbaden,  5 auf Herrn Kreis¬
schreiber Carl Opp aus St . Goar , je 2 auf die
Herren Regierungssekretär Spicker  in Wiesbaden (früher
commiffarischer Bürgermeister in Caub ) und Land
wirth Carl Wintermeyer in Sonnenberg
Da keiner der vier Kandidaten bie absolute Mehr
heit der Stimmen auf sich vereinigt hatte , war Stichwah
nöthig zwischen den Herren Schmidt und Opp , wobei , da
einer der Anwesenden sich entfernte , Stimmengleichheit
(zu 7) erzielt wurde . Demgemäß hatte das Loos zwischen
beiden Herren zu entscheiden und Herr Bingel zog den mit
dem Namen ^tes Herr « Schmidt beschriebenen Zettel aus der
Urne . — Herr Schmidt ist demgemäß gewählt,
und , soweit wir diesen Herrn kennen , kann die Gemeinde
sich zu dem Ausgang der Wahl beglückwünschen . Er genießt
nicht nur den Ruf eines streng gewissenhaften , sondern auch eines
durchaus befähigten und im Verkehr mit dem Publikum sehr ent
gegenkommenden , liebenswürdigen Beamten . — Eine der ersten
Obliegenschckften der 'Gemeinde -Körperschaften unter der Leitung
des neuen Bürgermeisters wird die Berathung der Gehalts-
frage sein . Die Stelle ist zwar mit einem festen Gehalt
von M . 2400 ausgeschrieben , bis heute aber liegt ein be¬
züglicher Beschluß der Gemeindekörperschaften noch nicht vor,
und dieser ist nach der neuen nassauischen Landgemeinde
ordnung erforderlich , wenn auch die Kreisbehörde die ent-
giltigen Festsetzungen treffen kann . — Herr Sekretär Schmidt
ist übrigens erst in der letzten Zeit mit als Bewerber um
die Bürgermeisterftelle aufgetreten . Zu Denen , über die
die gemischte Bürgermeisterwahl -Commission befand , gehörte
er nicht.

* Diebstahl . Am 7. d. MtS. wurde aus einem
Hause in der Adelheidstraße ein Kinder -Klappftuhl von braunem
Nußbaumholz gestohlen.

* Während deS Andreasmarktes sind den Lang¬
fingern , soweit Anzeige erstattet wurde , 7 Portemonnaies
mit einem Inhalt von 3 bis 50 M ., sowie 2 schwere goldene
Uhren und 2 silberne Uhren zur Beute gefallen . Außerdem
wurden gestohlen : 3 Paletots , 4 Ziehharmonikas und vier
Weckuhren.

* Die Eisbahn aus dem Großh. Weiher in Biebrich
ist von morgen an eröffnet . Die Straßenbahn giebt aus
diesem Anlaß Billets zum Preise von 30 Pf . für die Hin-
und Rückfahrt aus.

0 In große Angst geriethen jüngst in einer benach¬
barten Ortschaft , als man dort bei Erdarbeiten aus eine
dem Anscheine nach noch nicht krepirte Granate stieß . Die¬
selbe konnte zwar nur aus der naffauischen Zeit herrühren,
da seit dem Jahre 1866 mit Granaten in hiesiger Gegend
bekanntlich nicht mehr geschossen worden ist . Man wollte
jedoch sicher gehen und schaffte das gefährliche Ding , unter
Anwendung der peinlichsten Vorsichtsmaßregeln , zunächst auf
das ^ Bürgermeisteramt , von dort requirirte man mit mög¬
lichster Beschleunigung einen Ober -Feuerwerker , damit er das
Geschoß ungefährlich entlade . Dieser sprengte auch mittelst
Dynamits den oberen Theil der Granate ab . Zur Explosion
jedoch kam die Ladung nicht , da dieselbe , wie sich später er¬
gab , aus — Erbsen  bestand , aus Erbsen sogar noch ziem¬
lich junge  n Datums . — Tableau !

* Auf der Kanarieueusstellung erhielt Herr
Erich Stephan (nicht Stehmanu ) einen ersten Preis für
ausgestellte Vogelkäfige in reichster Auswahl mit paffenden
Ständern.

r. Eisenbahu -Uuglück . Unterhalb der Station
C u r v e (Taunusbahn ) e n t g l e i st e heute Nacht in der
Nähe des Güterbahnhofes ein Güterzug , wobei drei

Abgesehen von diesen Jntonationsschwankungen , boten
die Ausführungen der Frankfurter Quartettisten eine große
Fülle von werthvollen Momenten . Bei Beethoven  war
es namentlich die außerordentlich klare Darlegung und Zer¬
gliederung des geistigen Inhaltes , die dennoch nirgends das
harmonische Ganze störte , es war ferner das Tempo eines
jeden Satzes , das niet - und nagelfest in klassischer Weise ge¬
geben wurde und schließlich war es die herrliche Nüancirung,
die diesen letzten Vortrag zu einem denkwürdigen stempelte.

6. 8 .

Ain ganz hervorragendes und sehr
billiges Weihnachtspräsent ist unsere dies¬
jährige

PfiljiiiKljtapriuiüf,
welche wir unseren Abonnenten für 3 ML.
liefern . ES ist dies die

ZllliArirte Lüitk- unii MktkluUe,
ein Prachtband mit nahezu 500 Abbildungen.
6 Landkarten in Farbendruck und geo-
graphisch -st .tistischen Notizen und Tabellen,
unter Mitwirkung von ersten Fachichrift-
ftellern bearbeitet von M . Aeymond.

Wagen aus dem Geleise geschleudert  wurden;
einer der Wagen fiel gänzlich auf die Seite . Der Güter¬
verkehr ist unterbrochen , da die Geleise gesperrt  sind.
Der Personenverkehr erlitt keine Störung . Erfreulicherweise
ist Niemand seitens des Bedienungspersonals bei dem Un¬
glück zu Schaden gekommen . Von der Werkstätte Kastel
wurde ein Rettungszug  abgelassen , dessen Mannschaft
an der Freimachung der Unglücksstelle arbeitet . — Sämmt-
liche Güter -, Personen - und Schnellzüge , die jene Strecke zu
berühren hatten , erlitten Verspätungen . t

r. Das Opfer einer Neneinführung . Die neue
praktische Einrichtung , welche bei den neu in Dienst gestellten
Wagen 3 . Klasse das Oeffnen der Wagenthüren von innen
gestattet , was gerade jetzt bei der Kälte als Annehmlichkeit
empfunden wird , hat leider bereits ein Opfer gefordert . Ein
etwa 6jähriger Knabe spielte , wie wir gestern an anderer
Stelle ausführlicher meldeten , am Sonntag bei dem Schnell¬
zuge No . 56 Köln -Wiesbaden -Frankfurt an dem inneren
Thürgriff , ohne daß er daran gehindert wurde . Plötzlich
öffnete sich die Thüre und der Knabe stürzte bei voller Fahr¬
geschwindigkeit herab , wobei der junge Verunglückte einen
tödtlichen Schädelbruch erlitt . Der traurige Vorfall sollte
allgemein zu höchster Vorsicht mahnen.

* Kurhaus . Das Programm des morgen Mittwoch
Abends 8 Uhr als 5 . Cyklus Vorlesung im weißen Saale
des Kurhauses statttfindeuden historischen Konzert -Vortrags
des Herrn Kammervirtuosen I . H . Bonawitz  aus London
über die Entwickelung des Klavierspiels umfaßt nicht weni¬
ger als 30 Nummern . Die erste Abtheilung (Orgel , bezw.
Harmonium ) umfaßt die Epoche von 1410 — 1531 mit
Conrad Paumann , Palestrina u . s. f., dir zweite (Harp-
sichord ) erstreckt sich von William Byrde ( 1546 ) mit den
Namen Pasquini , Scarlatti . Nameau , Bach , Händel und
vielen Anderen bis 1788 , die dritte Abtheilung (Pianoforte)
von Haydn bis Wagner -Liszt mit den modernen Klavier-
Klassikern Mozart . Beethoven , Weber , Schubert , Mendels¬
sohn . Chopin , Schumann , Brahms rc. Der Abend dürfte
jedenfalls sehr interessant werden.

*  Kunstnotiz . In dem 3 . Symphonireoneett der
Großherzogl . Hofcapelle zu Karlsruhe unter Direktion des
Generalmusikdirekror Felix Mottl ', wirkte als Bioloncello-
solist der Königl . Coneertmeifter Oskar Brückner  aus
Wiesbaden mit . Die Karlsruher Kritik spricht sich begeisternd
über die Leistungen des Herrn Brückner aus . Die Badische
Zeitung schreibt u . A . : Gleiche Begeisterung wurde dem
Kammervirtuosen , Herrn Coneertmeifter Oskar Brückner zu
Theil , der iu einem Coneert für Violoneello und Orchester
von August Kugelstadt und „ Abendlied " von Schumann
und „ Elfentanz " von Popper als ein gottbegnadeter Cellist
dem hiesigen Publikum sich vorstellte . Man wußte nicht,
sollte man die Schönheit des großen seelenvollen Tones,
die pastose Tonfülle zuerst bewundern , oder die feste
rhytmische Haltung , die edle Innigkeit des Ausdruckes ver¬
bunden mit erstaunlicher Technik.

* Iu die Hauptkollekte des Hrn . F . de Falls iS
Langgasse 10 hier , fiel ein Hauptgewinn der Berliner Pferde¬
lotterie im Werth von 4500 Mk . auf 77103.

* Die Landwirthschaftskammer für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden  hielt gestern Vormittag eine
Vorstandssitzung ab , die sich bis in die Nachmittagsstunden
hineinzog . Aus dem Ergebniffe der Sitzung verdient hervor¬
gehoben zu werden , daß man u . A . beschloß, Herrn Bart-
mann -Lüdicke aus Riederhöhe bei Frankfurt als Delegirten
der Landwirthschastskammer zur Weltausstellung nach
Paris  zu entsenden . Der Gewählte hat das Referat über Ab-
satzverhältnisse für Getreide zu übernehmen . — Bemerkens¬
werth ist ferner , daß der Vorstand der hiesigen Landwirthschafts-
kammer einem Anträge des hessischen Landwirthschaftsrathes
beizupflichten beschloß , der dahin geht , die Mitgliederzahl
behufs stärkerer Vertretung der landwitthschaftlichen Inter¬
essen im Bezirks -Eisenbahnrath zu Frankfutt zu erhöhen.

* Bolksvorlesungen Am nächsten Freitag wird
Herr Direktor Deutschinger seine Votträge über : „Die Auf¬
gaben und Ziele deS Menschenlebens " beenden . In diesem
Schlußvartrage sollen die praktischen Seiten dieser Frage er¬
örtert und zu den modernen Geiftesftrömungen Stellung ge¬
nommen werden . Wir empfehlen den Besuch disses Vor¬
trages , der , wie gewöhnlich im Saale der Oberrealschule,
Oranienstraße 7 , Abends halb 9 Uhr , stattfindet . Der
Eintritt ist für Männer und Frauen frei.

* Postalisches . Staatssekretär von Podbielski legt
besonderen Werth darauf , daß der Neujahrsbriefver¬
kehr,  der aus Anlaß der Wende des Jahrhunderts voraus¬
sichtlich besonders groß sein wird , sich glatt  abwickle . Dir
Oberpostdirektionen sind ausgefordert worden , alle dahin
gehenden Maßnahmen rechtzeitig zu treffen . Drucksachen in
der Form offener Karten dürfen , wie das Reichspoftamt
wiederholcntlich entschieden hat , die Größe der Formulare zu
Post - und Packetadressen nicht wesentlich üherschreiten.

* Der Wiesbadener Eisklub veranstaltet am
Mittwoch Nachmittag auf seiner Eisbahn ein Concert.

* Zur Schaukastcn -Frage hat auch der „Kaufmännische
Verein " Stellung genommen , indem derselbe an den Magistrat
eine Eingabe richtete , die nach der uns vorliegenden Abschrift folgen¬
den Wortlaut hat : „Es ist zu unserer Kenntrriß gekommen, daß der
verehrliche Magistrat in der schwebenden Schautastenfrage von dem
vor einigen Jahren hier gegründeten Verein selbstständiger Kaufleute
ein Gutachten eingefordert hat und gestatten wir uns deshalb den
verehrlichen Magistrat ergebenst zu bitten , in Zukunft bei allen den
Wiesbadener Kaufmannsstand zu interessirenden Fragen , auch unseren
eit nahezu 15 Jahren bestehenden ältesten und größten kaufmännischen

Verein ebenfalls zum Berichte aufzufordern . — Wir erlauben uni,
dies damit zu begründen , daß der Verein selbstständiger Kaufleute
unter seinen 229 Mitgliedern (laut Jahresbericht Dom 1. Mai a. c.)
etwa ein drittel dem Detailhandel vollständig fernstehenden zählt,
während der von uns vertretene Kaufmännische Verein -Wiesbaden
unter seinen mehr als 300 Mitgliedern etloa 160 etablirte Kaufleute
zu verzeichnen hat und es sich zur Aufgabe gestellt hat . neben der
von ihm unterhaltenen kaufmännischen Fortbildungsschule , Stellen¬
vermittelungsabtheilung und Bibliothek alle den Kaufmannsstand be¬
treffenden Angelegenheiter/in öffentlicher Versammlung seiner Mit¬
glieder sachlich zu prüfen und ohne Rücksicht auf irgend welche Son-
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derintereffen zu vertreten. Sodann gestatten wir uns zu der ein¬
gangs erwähnten Schaukastenfrage unseren Standpunkt dahin zu
präcisiren, daß vielen unserer Mitglieder, die in anderen Städten
Ihätig gewesen, solche Schaukasten seit Jahren als vortheilhcrft be¬
kannt sind. 2.. daß bis jetzt nicht bekannt geworden ist. daß diese
Aasten eine Verkehrsstörunghervorgerufen hätten und dieselben nach
allgemeiner Ansicht zur Verschönerung der Sttaßenfrontenbeitragen.
Mit Nur_ . iücksicht darauf, daß einerseits das Bau-Polizei-Gesetz vom
Jahre 1896 die Anbringung solcher Kasten genehmigt und in weiterer
Erwägung dessen, daß auch in den breiteren Straßen eine höhere Be¬
bauung zulässig ist, als in engeren Straßen, bitten wir den wohl¬
löblichen Magistrat, seine Entscheidung geneigtest dahin zu treffen,
daß ‘A Straßen bis zu 1,60 mt. Trottoirbreite Schaukasten von
mindestens 10 cmtr. Tiefe, bei Straßen bis zu 3 mtr. Trottoirbreite
Schaukasten bis zu mindestens 16 cmtr Tiefe und bei solchen von mehr
als 3 mtr. Trottoirbreite Schaukasten von mindestens 20—25 cmtr.
Tiefe angebracht werden können. Wir empfehlen ferner mit Mckstcht
darauf, daß sämmtliche lüsher Betheiligte in dem guten Glauben ge¬
handelt haben, daß die eingeholt« polizeiliche Genehmigung zu Recht
ertheilt sei. vorstehende Maße als Maximum für fernere Ausstellungen
sestzusetzen, die bisher aufgestellten Kasten aber unverändert bestehen
zu lassen, da sonst viele Besitzer entweder-u kostspieligen Aenderungen
oder gar zum Abbauen der Häuserfronten gezwungen wären. — Im
Uebrigen möchten wir nicht versäumen, noch besonders hervorzu¬
heben. daß bei Nichtbeachtung des von uns vertretenen Standpunktes
eine große Anzahl hiesiger Gewerbetreibenderund Steuerzahler, die
zwar nicht sämmtlich Mitglieder unseres Vereins sind(wir erwähnen
nur die Photographen und Kunsthändler) ganz empfindlich geschädigt
würden, und deren Interessen mit zu vertreten wir uns verpflichtet
fühlen, weil zu unserer Kenntniß gekommen ist. daß auch der Alt¬
stadtverein, dessen Mitglieder bekanntlich nur in den engeren Straßen
wohnen, und laut Statut nur die Interessen der Altstadt vertreten,
wo die Anbringung solcher Kasten mit Schwierigkeiten verknüpft ist,
zu dieser Frage ebenfalls«inseitig Stellung genommen hat. — Es
war von jeher das Bestreben unseres Vereins, und wird solcher auch
in Zukunft bleiben, den Wünschen der Allgemeinheit Rechnung zu
tragen, besonders aber dieselbe vor e mp f i n d l i ch; *u Schaden
zu bewahren und geben wir uns daher der angenehmen Hoffnung hin,
daß der wohllöbliche Magistrat unserem ergebensten Gesuche die ibm
gebührende Beachtung schenken wird".

* Raffinirter Schwindel . Am Montag Nachmittag kam ein
fein gekleideter Junge im Alter von 14—15 Jahren in das Schuhge¬
schäft von F e t t & Co. in der Langgasse und legte ein« geschriebene
Karte eines hiesigen Justizraths vor. in welcher um eine Auswahl
sendung von besseren Schuhwaaren gebeten wurde. Da der lieber
bringet des Schreibens einen guten Eindruck machte, auch di« Karte
selbst sehr elegant und correct geschrieben war. hegte die Verkäuferin
nicht den geringsten Argwohn und händigte dem Burschen sieben Paar
der feinsten Herren-Lackschuhe im Werthe von über 100 <M, aus . Als
gestern bei dem Herrn Justrzrath nachgefragt wurde, stellte sich heraus,
daß derselbe gar keine Auswahlsendung verlangt und auch keine solche
erhalten hatte. Die Firma ist somit einem ganz raffinirten Schwin
del zum Opfer gefallen. Die Polizei hat die Sache in die Hand ge
nommen, um die Thäter, 'denn es können nach Lage der Sache nur
mehrere sein, ausfindig zu machen. Die Firma Fett & Co.̂ setzt 30
cH Belohnung  demjenigen aus. welcher die Schuhe zurückbringt
oder über den Verbleib der Maaren Auskunft geben kann.

* Ausgabe der neuen KurhauSkarte «. Wir machen
darauf aufmerksam, daß die hiesigen Abonnementskarten für das
Jahr 1900 zum Besuche des Kurhauses bereits vom Freitag dieser
Woche, den 15. Dezember, ab an der Kurkasse zur Verausgabung
gelangen. Um einen zu großen Andrang am Schluffe dieses und zu
Anfang deS neuen Jahres an der Kurkasse zu vermeiden, empfiehlt
sich die recht baldige Lösung, wobei diejenigen Kartenlöser, welche
seither nicht abonnirt waren, den Vortheil haben, mit den neuen Kar¬
ten noch in diesem Jahre die Veranstaltung des Kurhauses besuchen
und auch an den Vergünstigungen theilnehmen zu können, welche die
Kurverwaltung den Abonnenten bezüglich des Eintrittspreises zu dem
großen und glänzenden Festballe gewährt, den sie in der Neujahrnacht
zur Feier der Jahrhundertwende veranstalten wird.

* Chklns Concert . Am Freitag dieser Woche werden
wir eine Sängerin im Curhause zu hören bekommen, welche
in raschem Aufgehen ein Stern ersten Ranges geworden ist
und deren Mitwirkung das „letzte Curhaus-Cyklus-Concert"
dieses Jahrhunderts auch gleichzeitig zu einem der glanz¬
vollsten gestalten wird. Wenn aus London, Paris , New-
Uork oder Bayreuth in den letzten Jahren Musikberichre
über erstklassige Leistungen durch die Blätter gingen, dann
wurde Marie Brema  unter den Allerbesten genannt.
Schon seit mehreren Jahren bestrebte sich die Cur-Berwaltung
diesen Stern zu gewinnen, der bald diesseits bald jenseits des
Oceans aufleuchtete; doch stets war er im Banne glänzender
Engagements der großen Impresarien . Gilt die Melba
neben der Patti als die erste Koloratur-Diva des Auslandes,
so ist ihr die Brema als dramatische Sängerin im Range
gleich. Die Gelegenheit sie zu hören — und diese wurde
von der Eurverwaltung nur mit großen Opfern ermöglicht
— dürfte kaum wiederkehren. Die Brema begab sich dieser
Tage von Paris nach London und wird den Abstecher nach
Wiesbaden speciell auf das Engagement der Curverwaltung
hin unternehmen, um dann sofort wieder nach der englischen
Hauptstadt zurückzukehren.

z Der Bau einer elektrischen Bahnlinie von
Wiesbaden nach Bierstadt  ist noch nicht so sicher,
ab man vor einigen Wochen annehmen mußte. Die Chaussee
soll nämlich deraN erbreitert werden, so daß man später
zwei Geleise nebeneinander legen kann. Der Gemeinde
Bierstadt würden dadurch bedeutende Kosten erwachsen, be¬
sonders an den bereits bebauten Besttzthümern. Wie man
hört, soll der Bau nicht in Angriff genommen werden,
falls die Gemeinde sich nicht zur Chausseecrbeiterung ver¬
stehen will. Die Gemeinde Dotzheim hat sich bereits zur
Straßenerbreiterung bereit erklärt - auch die in der Bahn¬
angelegenheit Wiesbaden - Sonnenbcrg hemmend entgcgen-
getretenen Hindernisse sollen beseitigt sein. Hoffen wir daher
auch hinsichtlich des Bierstadter Projektes einen befriedigenden
Verlauf.

* Bäckergehilfen contra Bäcker Jnunnq . Aus
Veranlassung der Bäcker-Innung war gestern Nachmittag die
Gehilfe»,schaft in die Restauration „Zum Mohren- zu einer
Versammlung eingeladen, zwecks Stellungnahme zu dem
Antrag der Ersteren, aus der Mitte der Gehilfen4 Personen
zu bestimmen, deren Aufgabe die sein sollte, gemeinsam mir
einer gleichen Zahl von Vertrauensleuten der Meister und
Abgeordneten der Polizeibehörde, eine Revision der Bäckereien
vorzunehmen. Nach ziemlich animirter Debatte gelangte eine
Resolution des folgenden Wortlauts zur Annahme. „Zn
Anbetracht dessen, daß die hiesigen Gehilfen vor Kurzem eine
Statistik über die Zustände in hiesigen Bäckereien veranstaltet
haben und der von der Innung eingeschlagene Weg nur ge¬
eignet ist, Mißstände zu vertuschen, kann die Gehilfenschaft
Wiesbadens dem Ansinnen der Innung nicht Folge leisten
und lehnt den Antrag ab.

* Residenztheater . Donnerstag Abend gehen die
beiden feinsinnigen Stücke „Unter blonden Bestien ^ und
„Verbotene Früchte" zum 4. Male in Scene, nachdem s»e
am Sonntag ein distinguirtes Publikum auf's Beste unter¬
halten haben. Auf die Freitag stattfindende Extra -Vor¬
stellung, die zum1. Male Abends halbe Preise gelten laßt und
die das reizende und für die Jugend so geeignete Lustipiel
„Hofgunst" bringt, sei nochmals hingewiesen. Die Proben
zu Dreyer 's Novität „Der Probecandidat" sind in vollem
Gange. Herr Dr . Rauch setzt das Werk selbst in Scene.

* Eissport . Die Sportbahn des Wiesbadener Eis-
Club wird am Donnerstag Abend zum Schlittschuhlaufen ge¬
öffnet sein. Es hängt von d.r an diesem Abend gezeigten
BetheÜigung ab, ob das Abendlaufcn regelmäßig statt¬
finden wird.

* Tageskale, »der für Donnerstag Königliche
Schauspiele:  Anfang 7 Uhr „Haus Heiling'
Residenztheater:  Ans . 7 Uhr : „Verbotene Fruchte ,
vorher: „Unter blonden Bestien". - Kurhaus:  4 und
8 Uhr Abonnements-Concerte. — Walhalla:  8 Uhr
Specialitäteu - Vorstellung. — Reichs hallen:  8 Uhr:
Spezialitaten -Bvrstellung. — Bürgersaal:  Ans . 8 Uhr

..
straße 22p. Kassenärzte: Dr. Althauße. Marktstraße9, Dr.
Dünschmann. Schwalbacherstraße25; Dr. Heß, Kirchgasse 29; Dr.
.fietimann, Kirchgasse8; Dr. Jungermann. Langgasse 31; Dr. Lahn¬
stein. Friedrichstr. 40; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank.
Rheinstraße 40. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer.
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Nicker,
jun.. Longgassr 37. Dentisten: Müller. Langgasse 19; Sünder.
Mauritiusstr. 10; Wolf. Michelsberg2; Masseure und Heilgehulfen:
Klein Reugasse 22; Scbweibächer. Michelsberg 16; Mathes, Schwal-
bachersiraße3. Masseuse: Frau Freeb. Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus. Neugasse 16; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß. Sanitätsmagazin. Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier.

«on 24 Profefforen der Medizi,
geprüft und empfohlen haben sich lue
Apoiheker Richard Brandl 'S EchwrizerpiNen
welche in den Apotheken dir Schach* 1k 1 Jft
erhältlich, wegen ihrer unüdertrosi'rnen ja.
verläisiqen. angenehmen dabei vollständig un-

• schädlichen Wirkung gegen

Leibes-Berstopfirng
(Hartleibigkeit)

ungenügenden Siudlgang und deren una«.
genehme Fo.aezust°"de. wie Kopfschmerzen. Herzklopfen. Blutandrang.
Sck vindel Unbehagen. Avet.tlosiqkeil rc. einen Weltruf ermorde». Nur
5 Pfg. kostet die täg iche Anwendung und sind die Apotheker Richard
Brandt''chen Schmeizelvillen bei den Frauen jcbt da» bell btesteI t ititL

Schöner n «»cli
at* im Vorjahre sind die diesjährigen WeihnachtscartonS der Doeri kigS
s . jfc Mit de» Eule . Sie bieten aber außer der Eleganz noch
AoitdeUvaflk, daß auch der Inhalt wertbvoller ist. denn sie entdotken
diesmal 3 St . Doerings Seife und 1 St . hochfeinst mit Blumen-
duft parfümirte Vule „ -» eise welche letztere weit thenrer ist. Cm
WeidnachtScartonmit Doeri »g s Seife ist in der Tbot eme nek-le
und sehr nützliche Beigabe zu Feflgefcheuken und sollte überall b.igegkvea
werden. _ lb6 'fi8  '

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer Sitzung vom 13. Deeember.

Freigesprocheu westen Wahnsinns.
Der geschäftslose AlbertR. von hier hatte in semom letzten Logis

in der Wellritzstraße am  27 . Januar die Miethe nicht bezahlt und
mußte es sich daher gefallen lassen, daß er an diesem Tage von seinem
Hausherrn gehörig herunter geputzt wurde. Später als er üocr
das für ihn Entwürdigende dieses Thuns nachgedacht hatte, gerreth
er in Zorn, trat auf die Frau zu. als sie gegen Mitternacht aus
der Wohnung einer anderen Familie hervortrat, und schlug sie mit
einem Stocke nieder. Dafür ist der Mann später mit2 Monaten Ge-
fängniß bestraft worden. Ans Grund eines ärztlichen Attestes jedoch,
daß er an Delirium tremens laborire. hat das Oberlandesgerichtdie
restitutiö in integrum verfügt. Heute gelangte die Sache wieder¬
holt zur Verhandlung und der Angeklagte wurde als geisteskrank frei-
ges prochen. ' _ '

trlfgraiiniif nnii letzte Hadjriditrn.
* London. 13. Dezember. In hiesigen politischen Kreisen be¬

fürchtet man. daß nach dem Aufstande in Südafrika auch ein Au f -
j iu Irland  ausvrechen dücste. Die England feindlichen

Re-den. welche seit einigen Tagen in Dublin und anderen Städten
gehalten werden, haben eine sehr feindliche Stimmung bei der irischen
Bevölkerung hervorgerufen. Alle Maßregeln sind getroffen worden,
um jeder Eventualität begegnen zu können.

* London, 13. Dez. Aus glaubwürdiger Quelle
verlautet , daß PräsidentMac Kinleysobald
der Augenblick gekommen  ist . die Initiative zu
einer  Vermittelung , für welche er bereits die
Z u st i m m u n g vonanderenMächtenhabensoll.
ergreifen wird , um England Gelegenheit zu ge¬
ben . den Krieg in Süd - Afrika zu beenden.

* London, 13. Dezember. Privatmeldungen zufolge hat
Mischen neuerdings ein heftiger  K a m p f
stattgefunden. Einzelheiten fohlen noch.

* Brüssel , 16. Dezember. Die Prinzessin Agnes von
Salm - Salm  reist als Krankenpflegerin in das Lager der Buren.

* Venedig , 13. Dezember. Bei heftigem Sturm und starkem
Schneetreiben wurde gestern der englische- Dampfer ..William
Symington" auf den Strand getrieben.  Das Schiff gilt
für verloren. Die Mannschaften konnten sich retten.

Chefredakteur und verantwortlichkür Politik. Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Neffzrrn. — Verantwortlich für den Jnkeratentheil
Wilhelm Herr.  Sämmtlich in Wiesbaden. _

Unserer heutigen Gesammtauflate liegt ein PreiSverzeichniß der
Herren <« . br . Wollweber hierfelbst. Ecke Langqasse und Bärrnstrahe.
über verstlderie MetaUwaaren au« der Württembergilchen Metollwaaren-
Fabrik Meislingen-Steig bei. woraus wir unsere Leser besonders aus

Zur Krachlung!
Das alleinige amtliche Organ der Stadt wiesbade «,

ist das „Amtsblatt " des „Wiesbadener General-
Anzeigers ". Alle versuche von anderer Seite, sich eine.»
amtlichen Charakter beizulegen, sind unberechtigt, nur auf
Täuschung der Publikums  berechnet und verstoßen
sonnt gegen das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb.
Nur der „Wiesbadener General-Anzeiger" erhält seine amt.
lichen Bekanntmachungen direkt  vom Magistrat der
Stadt Wiesbaden und diese werden in einer besonderen
Beilage des „Wiesbadener General-Anzeigers" unter dem Titel

ßrf«.,», lägkick her Mt MsvMil . »-»«>" >-«»«
Alleiniges officielles Auktikationsorga » des Magistrats

veröffentlicht. Nur dieses Blatt allein hat amtliche
p ub likationskraft.

t ■ - ' ’• * \

- Dagegen sind die Annoncen eines anderen  hiesigen
Blattes unter dem Titel

AmtlicheZ Anzeigen
Nachdruck  aus dem Amtsblatt des ^Wiesbadener Generäl«
Anzeigers", erscheinen verspätet und haben deshalb keinen
Werth mehr.

Auch die offiziellen standesamtlichen  Nachrichten
erscheinen nur im Amtsblatt des „Wiesbadener General«
Anzeigers", ebenso werden sämmtliche Bekanntmachungen
der städtischen Tucverwaltung, die Turhausconcerte und
Fremdenliste, ferner die Anzeigen der Gerichtsbehörden,
sämmtliche Versteigerungen der Gerichtsvollzieher und die
publicationen der übrigen Behörden im Amtsblatt des
„Wiesbadener Geueral-Anzeigers" veröffentlicht.

Die
Buclidruckerei

des

Wiesbadener
„General-Anzeigers“

♦ liefert in kürzester Frist unö
♦ sauberster Ausführung bei
♦ billigster Berechnung

Drucksachen fiir Vereine

als:

mrrkkani machen. 105s

Mitgliedkarten, Statuten, Programme
zu Conzert - und Theater -Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten, * * ♦
* * * * * * * *  Tanzkarten , Lieder etc.

„Henneberg-Seide“
Aur acht, weu » direkt von mir vezoge» !

schwarz, weiß und farbig von 75 Pfg. b,S Mk. 18.66 P«
zu Rodt,, und Blouscn! — An Jkdermann franko und L« ebiet.
Hau». Muster umgehend. — Eigene Fabrik auf deutschemö *

G. Henneberg,Seiden-Fabrikant,Zürich
»öniol. und Kaiser!. Hofllrferent.
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T.fc feinere- . »eit Jatneu am
$ hiesicen Platze eingeisth'.tkS
5reria>geichäft fudjt, uev iofori od.
![|X in der Langaasse einen

event. nrt ^ immer. 5347
ftferrtfuu. W. A. 5347 an du

b. Bl. erb._
rulllge Ardetter-Familte sucht

ß guj 1. Januar eine

Wohnung
m 2 oder3 Zimmern. 0

ijL Offerten mit Preisangabe
: J . Ci. 0« die Exp. d. Bl.um

jtfutann sucht
fein mi>bl . Zimmer

i 15 Mk monatl . V 1- Jan
,y.h unter A 8102 an die Exped

(je  Werkstatt mit kleiner Woh-nung. für rin rudigoS Geschäft.
■X1. April zu mielheu gesucht.
^Panerre -LSobnuiig von drei
:>-vuern nicht ausgeschlossen.
j)ss. u. Nr. 63 a. d. Exped. d.

trbftni. 8110

IW

I Zimmer.
Zm Neuva» Ecke des

jiijrl Iriröridj=Hing
n» Oranienstraße sind hoch-

rle-« nte herrschaftliche
L-ohnungcu von 7 und 5
Kumeen mit allem Zubehör auf
«u zu vcrinielhen. Näheres
t  Kradau und Kirchgasse 13.

4045

6 Zimmer.
ÄittKMtjNtü-SilSß 82
1«Ssdnunĝ 3. Et., 6 Zimmer,
'atze Dabezinunrr, zu veruuetb.

5075

Äöblirte Zimmer.

»Kitt. 18, 3-SiST
gliche Arbeiter gute bi iigelostu. Logis.

5382

^lnitäudige Arbeiter erhalten gute
Mund LogiS. 5328

«-brechtstr. 11 Bbb. 2. Sk.
>vnach« övltrte » Zimmer

T' rilden,!. Monatlich 10  Mk.
^ «»kenftratze 24,  III.

_rechts.
. » ödtirie« Zimmer mit

fioi» billig an Ladenfräulein zu
Friedrichftraß« 14,

B8, P . linfg* 5396
! »niiänbigc Leute erh. sof. ein
«izo.. lllöbi. Zmimer, auf Verl.

P »°ft. 8008
|k- : • 1 Neldstr. 17, 1. Etage.
lllyn flH? r . n» «u junger0 Mann Schlaf.

8113

Gin bübjch utüvl. Zimmer zu
vermieten. 5271

ManritiuSstr. 811 l.
IMa ,ktstraße 2l (Ecke Metzgergasse)
»1» 1 St ., erb. ein nur reinlicher
Arbeit» bill. Kostu. Logis. 53*5

WlWbtlM. 25
ist ein schönes, großes möblirteS
Zimmer mit 2 Betten billig zu
verinietben. Näh. daselbst. 8042
Fronispitze reüitS.

Noouüraße 15. 2. St . ein

sihSli möbi. Himer
z» vermiethen. 5994
0t: obt,rtrS Znuuteriuit Heller Werk»
«01 stätte zu verniieten. 8096

Mübiirte Zimmer
mit und ohne Kost zu vermiethen.

Saalgasse 22.

Pension
für alleinstehendechristliche Mädchen
jeder Konfrsfion. ' 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa-
milienanschluß.

Diakon Geiffer.
Îääev.

Kin Laden
mit Wohnung , in d» Nähe
ein» Schule in einer verkehrreichen
Stadt am Rhein für Buchhändler
od. Buchbinder sehr geeignet unter
günstigen Bedingungen zu verm.
Ofit. mit. Nr. 8000 an die Exvd.
2 « neu erüssneter verkehr-
A reicher Straffe im südlichen
Etak-nheil ist in einem neu er¬
bauten Eckbause schön» Laden
mit Wohnung von drei evt. vier
Zimmern zu verm. Nah. bei Heß.
Jahnstraße 38, Part 5399

Luden mit Woviinng in gut»
GekchäftSlage Biebrichs, in dem seit
Jahren ein Hcrren-ConfektioiiS- u.
Schuhgeschäft mit gutem Erfolg be»
trieben wurde, ist per 1. Jan . zu
vermietben. 7186

Näheres in Biebrich a. Rh.,
Ratddausstraße11

Werkstätten etc*
Oranienstraße 31

große, belle Werkstatt? mit klein»
Dachwohnung, oder beide getrennt,
fofort zu verm. Näh. HintkldaiiS
bei Laug . 5306

Rhettisttaße 48
Part ., groß» Lage keller zu der
mietben. 484-

für 4 Pferde. Re.
sAiÜli !!!!^ mi'e und Scheune
aus 1. Januar 1900 zu vermiethen.
NäbereS Aarstrage 13 zur Schleif
wüble. 5277

Bäckerei,
neu bergerichtet, in guter Lage, per
1. Jan . 1900 prtiSwerth zu ver-
mietben. 5319

Näh. unt. Nr. 5319 in der Exp.
dS. Bl.

Arbeitsnachwcis
£ « - zeige» für diele Rubrik bitte « wir bis 11 Jlbt
^ ? « i»1aas i« u»ierer Expedition etnzuiiescrn.

»ird«ine Nummer de»
''M . GeneralanzeigersS

®ntn eiuqelau'enen Anzeigen.
***** offtut Stellen anaebolea
.. 'n' in der Crpeditiou

4 8 , Nachmittags
** 15 Minnien gratis ver¬

abreicht.

^rllenaiigebote
jeder Slrt

*i«f außerordentlich

Nt llrtlirrilun;
Mbobtn und ganz Nassau.

6 an «rs >»nr «igor

^ellen-Gesuche.
Friseuse

^Uioif Ileriunc » .
zuverlä'figer Knecht

^ Bug Le«z. Keller-
_ 5392

lp « it guter Hand'
* ' schrift . sof.sür . hies.

^ gl'fuchi. Offerten unter
u «" die Exped. d. vl . er-

5410

#ür ein Buchvanoiung Lehrlingunter Garantie gründlich'!»
Ausbildung gesucht. 8082

Näheres in der Expedition.
/rolvottcurc und Reisende
w bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Gisendrann.
vuchbandiuna, Einserstr. 19, HI.
c77̂ üchtige Reisende , tur neuen
^ Zweck. sofort gesucht, sowie
BuchbandlungSreisendeund Col-
portrure Sedanstr. 13, Hth. 2 l.

8075

sttelii fl unentoeltlicbeo
Arl>til»»ichi»tis 78

im RathhauS . — Tel . IS
ausschlirgliche« eröfientlichung

städtischer Stellen,
«blheiiung für « äuuer.

Arbeit finden:
2 Glaser — 1 Sanier
1 Heizer— 3 Schmiede
5 Schneid»
4 Schuhmacher— 4 Spengler
3 Wagner
5 Hausknechte
8 HerrfchaftSdien» .

Arbeit suche« :
1 Maschinenschreib» tmt eigen»

Maschine
3 Dreher. Holz.. 4 Eisen-
4 Friseure — 4 Gärtner
3 Glas» ' '
4 ffuufUute— 3 Kellner
8 Küche— 4 « üser
2 Maler — 5 An streich»
4 Lackier» — 5 Tüncher

5 Bureaudiener
8 Hausknechte
4 HerrichastSvien»
3 Kutscher— 6 Fuhrknechte
4 HerrschastSkutscher

10 Fabrikarbeiter
12 Taglöhner — 10 Erdarbeiter

6 Krankenwärter

städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alt « Universitätsstraße 9
(hinterm Tvea.er).

Cffette  Stellen:
2 Dreher (Holz-)
1 Gärtner
2 Glaser (Rahmenmacher)
3 Husschiuieoe
3 Spkiigler.
7 Küfer nach au- wärtS
2 Schlosser
3 Schneider
6 Schrei»» , 1 f. Kisten
1 Beizer, 1 Polierer,
1 Maschine,ischrein»
2 Schuhmacher
3 Maurer - 3 Sattler
6 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer— 2 Schmiede, -
3 Schneid»
8 Schreiner — 3 Schuhmacher
2 Spengler — 5 Tapezierer
2 Wagner
4 Aufseher— 5 Bureaugehülfen

3 Rüttler Tegorgeui« u, Kard.er
8 Lehrlinge aller Art
1 Knecht

24 Mädchen für Kücheu. HauS
5 HauSmädchend. Tag über
6 Kindermädchen
4 Küchenuiädchen
6 junge Mädchenf. Schuhfabrik,

leichte Handarbeit.
5 Lehrmädchen(Kieidermacher.)
6 Monatfrauen.

TllAlgkLltzllcilltt,
gegen hohen Lohn, sucht

ftflrfi,
8105 Bahndofstraße6.

1jmig.Hausdmsche
geslichi Goldgasse3. . 8108mmmmaam

Weibliche Personen.

Haushälterin gef.
Im HauS selbstst., im Kochen per¬
fekt.. raittl. Jahr ., Geh. 30 SRI.,
Arzth.

Off. M Bl. Koblenz, postl. 2673
Ein junges, braves Mädchen

gesucht, Kirchgasse 13, eine Stiege
hoch. 53ul

Alri ne Anzeigeil.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Keparalurr«
in fainmtlnben Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derjelden
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k. Letmiann, Go'darbeiter
Langgaff - S, 1 Stiege,

682 Kein L' adev.
En, zweuh. nußo. laktrter alt¬

deutscher

Kleiderschrank
ist bistig zu verkaufen. 5394

Näh. Bleichste. 13 H. p. l.

Üamccltaicheu -Tivau vluig zu
veikalifen. 8071

Bleichstraße 12. R. David.

GkltgtNhkltiillMs.
Zwei neue eleg. Herren-PaletotS.

auch Maaß gearbeitet, mittl. Figur,
7274 Häfucrgasse !i.  S
er ne sehr gute ,pantsche Wand
" zu verkanten. 5 91

Michel - berg 2 « . 2 Gtocl.

Zimmrrlpäüne
und Brennholz zu haben. 5373
K. OrtScifen, Wrstendstr. 13 Htd. 2

40 edle Harzer Kanarienoög I,
Hohl-, Klingel» und Knorrroll»
zu verkaufln. 7243
R . Doppelttein , H f̂nerg. 5 2.

NindOeifch zu 50 Pfg. per
Pfd. täglich zu haben. 5354

Bleichstraße 12.

-̂ n vorzgl . PrivatmittagS
^ tisch können noch 2 Herren
heilnehmen. Näheres Dotzheimer-

straße 7, 2._ 5162

Trauringe
mit eingehauenew Feingehalts«
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preiseu, sowie
säinm licheGoldwaaren
in schönst» Auswahl.' 1148

kkMr Gerlach,
Lchwalbacherftraste 10.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Altks Gold und Silbtt
kauft zu reellen Preisen

fr Lehmann , Goldarbeit» ,
Langgasse 1,1 Etirge.

gtntfifn Kalalog
sämmtlicher hygienischer
Echuymiltrl vers. pottosrei

W HrUcer,
Berlin 8W.k. Cm denstr. 9',|

Billigste Bezugs quelle.

Eine gebrauchte

jiobklklllNÜ
zu kaufen gef. Offert, mit Preis¬
angabe an Sl. Fischer , Schreiner,
Medenbach. 8103

1 gut erhaltenes Taselklavier
billig zu verkaufe. 8107

HeUmundstr. 53. Borderh. p.

Zii»Sk Ikgkiillk Alilintr
zu verkaufen Narlstr. 30 8090
/L,n noch neuer zwecjp. Schlitte»" steht zu verkaufen in Sonnen-
berg, WieSbadrnerstraßr1. 8093

zu verk. schön gestromte

Dogge,
ehr scharf und wachsam.
Restaurant Burggraf,

Waldstroße 55. 8101

Gilt KlliUkS KiIliltHkll
zu verk. Hellmundstraße 29.

Kolsm  Kslslktl,
nur gute Qualität , liefert zu den
billigsten Preisen 5132
Carl « apito , Adlerstr. 56.

Btedftchctsttaße 19
find 5411

gebr. Fenster
zu verkaufen, eignen sehr gut an
Neubauten.

August Vit sunjor.
|wiu noch gut » hatten» Krack9 vofeu. Weste, 1Sommer-
Überzieher, schw.Anzug(Miltelstgur)
auch einen Damen- Wintermantel,
Jaquett , Kindermantrl u. 2 miitel.
große Reisekoffer sind sehr billig
zu verkaufen. 8112

Näh. G» icht»straße 1. 2.

Trauringe,
massiv, Gold, von 5 M arz an
Uhren , u. Goldwaareulager,
Reparaturen in-Uhrenu tämmt-
liche Schmucksachen, reell u. billig.
Hch . TheiS , Webees Nachf.,

4 Mor tzst». 4. 886

Lveist -, Bunt ' und (Sold-
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Qtt Sedanstr. 6, H. 2

7118

Jiir Sdjulimattirr.
Fertige Schäften all» Art in
feinster AuSlüdrungz. bill. Preisen
Maßarbeit innerv 6 Stunden bei
«l. Hlomer , Schafteufabrik,
Neuqaffe1. 7009

Coftiimt, IflprttsÄ,
rungeu w» den elegant u. billigst
angefertigt bei R . Seuftleben.
Kuchgassr 32. tl . I. 8024

Für ein kleine« Kind wird «

gute Pfltfle gesucht
Näh. Herrnganenstr. 12 H. 1. St.

Großer
Gelkgenljeits-

Kauf.
10 compl . Schlafzimmer.

1 » Büffet , 25 BcrtikowS.
I » Spiegel und Bücher-
schränke 20 Herren - und
Tamenschreidtische . 0 (Lassa-
schränke re. sehr billig
821  Schütrnchofstr . 3  1.

Rrichshüllk»-
>»
Täglich Abends 8 Uhr:

Grotze

Vikstelliiiig.
BorziiglicheS Programm.

Fm Br. lisasr ¥w v
Denttste.

Mn =JMr(ipt für Frauen und findet.
Willieluistrasse 14. Massige Preise.

Sprechstunden von 9—6 Udr. 78

(?dle Harzer
Canarienhälmo

(prämirt. Stamm)
zu verkaufen.

6 . Eichmann,
Mauergasse 3|5.

4

983

'tffiinoieum
(D. R. P. W. 32032.)

Das neue, patentamtlich geschützte Anstrichmittel, auS chin. HolzSl
bergestelli, trocknet in 2 bis 3 Stunden mit prachtvollem Glanz stahl,
hart auf. Cdinoleum eignet sich sowohl zum Anstrich für sich allein,
z. B. für Fußböden an Stelle des OelenS, alS auch zum Mischen mit
Farben, alS Oelfarbe. 2675

Man verlange Prospekte und Must» in den Niederlagen bei:
2l . Berlins , Droguerie, Wiesbaden,
C . Bros , „ „
Nob . Lauter . „ „
Ä. Schäfer , I . Bürgen» Nachf-, Droguerie, Wiesbaden.

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 19.— au.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter AnSwahl

empfiehlt
Carl Tremas,

Optiker,
15 Nengasse 15, nächst der Marktstraße.

s
if

Gesnndtieils-
Bioden,

I . Qualität
per Dtzd . 1 M.
V*Dtzd . 60 Pf.

Irrigatenre
nach Professor Eemaroh,

complet mit Schlauch, Muttar* u. Clyatier-Bohr
809 von Mk. L40 an.

Grosse Aaswahl I

4a /n
Suspensorien,

Clystierspritzen
von 60 Pf.

Chr . Tauber , DrogenHandlung,
Rloh o«tt « 6. Talaphon 717.

SCNUTS- « *»n. iFfafdienßtec
auS der

Mainzer Aktien-Bierbrauerei
emvfiehlt in der anerkannt vorzüglichen, garantirt reinen Qualität in
hell« und dunkler Farbe,

Willi . Holtmann,
Wiesbaden.

Sedanftr. Nr . S. Telephon Nr. 594.
DaS Bier ist in alle» durch Plakate kenntlich gemachten Berkaus».

stellen zu erhalten. — Weitere BerkaiisSstellen werden gesucht, Wted» .
Verkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Da« Publikum wird gebeten, genau auf obige Schutzmarke und
dn Bezeichnung zzg

„Mainzer Aktien -Bier"
zu achten, da in letzter Zeit Hanna Täuschungen vorgekommmrn  sind.

bürgerlich, von 60 P, . und höher
o„ß„ dem Hause. Adomtenten

Ermäßigung, empsirhltW dprvngsr , Frankenstr. S 628
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Caritas-Ceid-Lotterie,
,ur ErBchtuua von Heilstätten für Lungenkranke. Hauptgetoivn 100 .000 i ' f. Ziehung 16 . Tezevibe r bes timmt.

' L- ofe noch zu Mk. 3 .30
« „tB . il . bif - r . _ _ 1  Sir * 8aFi < 40.
1 Lifte und Porto SO Pfg . exira . | v >« iri geg -nüder brr Schnlgafle.

Haler nnd Lackierer,
sowie

Mttlnr SWttMltttir iiklmiis von Kol?-. Glas»mdolIlm̂ftnOfn,
21 Webergane 21 21  Webergasse 21.

Auch I ^ T 27 Neroftrahe 27 werden Aufträge entgegcngenvinmen.
Sämmtliche Ardeiten werden unter Garantie ausgeführt. — la Nesereuzeu stehen
bereitwilligst zur Berfüguug. bö

Um geneigten Zuspruch bittet
Mit Hochachtung

Herrn . Vosrelsaug, 21 Webergo.sse 21

Faulbrunnenstr .4 WIESBADEN,  FaulbrunnenEtr . 4

Tschenuhreo, Rcplateuie, Stand- und Weckeruhren
sowie

Gold- und Sllberwaaren aller Art.

Todes Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Mittheilung , baß eS Goil dem « llinäch'igeu a,falle » bat.
uniere » lieben Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Damp
Betrieb

zn setzen.

Georg Dnuörc
nach dreitägigem Leiden Dienstag , den 13 . Dezember.
Nachmillgs 2 1/« Uhr zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenenr

Georgine Cbfer . geb Dauber.
Jakob Sauber.

Wiesbaden , den 13 . Dezember 1699.
Die Beerdigung findet Freitag . den 15 . Dezember,

Nachmittags 4 Uhr , von dem Trauerhanfe . Fcld-
strasre 21 , ans statt. 8131

<P
0

esem
GeWete!CD

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz,
liche Nachricht, daß eS Gott dem Allmäch 'igc» gefallen
Hai. meine inmgst geliebte Gattin , unsere gutt Mutter

Frau Bach,
geb. Eckstein,

nach langem mit Geduld ertragenem Leiden zu fick zu
rufen . 8120

Im Ramen der trauernden Kinlerötievene « :

Heinrich Bach,
Maurermeister.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 14 . Dezember»
Nachmittags 3 Uhr statt.

Königliche Schauspiele,
Donnerstaa , den 14 . Dezember 1899

275 . Vorstellung.
17 . Vorstellung im Abonn 'ment v.

HanS  Helling.
Romantische Oper in 3 Akten und einem Vorspiele von Eduard

Drvrient . Musil von Heinrich Marichner
Musikalische Leitung : Herr Königl . Kapellmeister Prof . Mannstaedt.

Regie : H rr Dornewaft.
Personen deS Vorspiels:

Die Königin der Erdgeister . . . . . Frau
Ihr Sohn . . . . . . *

Erdgeistfr . Gnomen . Kobolde . Zwerge.
Hierauf folat unumt lbar die Ouverlure.

Personen der Oper:
Die Küniain der Erdgeister . l . .

Liegende Maschine
m>t Messingkesiel,

Pfeife . Wasser -
schraube,

Sicherheitsventil,
Schwungrad,ganz
von Eilen . hoher
Schon,st ..fämmtl.
Theile locfirt und

vernickelt.

M » Gebrauchsanweisung J5
per Stuck nur ^ J üü

Laterna Magica

Zur Teutoui»
W — - ' " 81!tjBleichstraße 14.

Heute Donnerstag

Mchclsuppe.
1900

Gratulationskarten 1051)

t in allen Preislagen und AuSiübrungen . Mtslig I
iUtllill ! für Händler und W 'ederverkäufer nur ^ lU ‘B *

Bnchhandlnnft Eisenbraun , (smserstr 19._

mit fein schwarz lackirtem Blechkasten,
12 Stück Bilder und Lampe in eleganter

Pappschachtel. per Stück nur 2,80 Mk

Weihnachts=Katalog
über hundert praktischeWeibnachiSgefchenke

gratis und franco . 198/20

fKirberg & Co., Foehe Snl -,^n
Aaltest«* GesohÄtt dieser Art am Platze.

von leidenden Menschen geben für zweaimMiÜiouen
weil ihnen die großarttge « Erfolge von — _

yiei's austral. Eucalyptus - Del
dem „Hausmittel der Zukunft“

noch unbekannt sind . Dieses von medicinifchen Autoritäten gerühmte
und emp'ohlene Ng 'ii'-product besitz, eine so V,els »ittge und
auficrordeutliche Heilkraft , daß Jeder , der an

Nhenmatisn . us , G ' cht , Altfima , Fieber,
Influenza . Husten , Magenbeschwerdenu . s. u,
leibet, unbedingt einen Ber .uch damit machen sollte.

Der Erfolg zeigt sich sofort!
»lasche 2 Mk . u. 1 Mk . erhättlich: Löwen -Ap - Langg^

O Siebcrt . MarUstr .. BackeLESklony . grgcnüb . d. Kochdr.
A .' Berling . Gr . Burgstr . 12 . C . vrodt . « lb^ lstr- w.
W . Graefe . Saalg . 3 , H . « iietpp . Goidg . 9 . E . No « » .
Drog . z. roth. Kreuz . BiSmarckring . C Portzehl , ^ krri>an ..Trorr..
Rbeinstr 55 . Med .c. Drog . SaaitaS ".MaurmuSstr .3,W .Schild
llentr . Di oa .. f r̂iedrichstr. 16 ». MichelSberg 23.

Haus
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Redne

Fluss, und Seefischhandlung
oio zu :

vntnoti*mi
Deuiichieurd

|jfi einer älteten , a>rinsteh. nden
von

Frau Standigl.
* *•

Frl . 1>vonl 'on.
Frl . Lruwartz.
Herr Duvo t.;
Herr Rukoiph.
Herr Rerß.

HanS Herling
Anna , seine Braut . . -
Gertrud , ihre Mutter .
Konrad , burggräst cher Leibschütz

St ' !*au,t" : : . . ,
Schützen . Bauern . Spielleute.

» . * Han » Heil .ng . . Herr Mohwinkel
vom Hol . und Nationaltbeater >n Mannbeun als Gast.

N -ch dem 1. Akte der Oper findet eme längere P - uie statt.
Anfang 7 Uhr . — Mittlere Preise . — Ende nach 9*.'e Ubr.

Freitag , den lö . Dezember 1899.
276 . Vorstellung.

18 Vorstellung . in, Abonnement C.
91 a r c i ft.

Dranertpiel in 5 Akten von A . E . « rachoogek.
m m • Narciß Raurrau . . Herr Paul Wegen«* vom Stadtilieater in Magdeburga. G.

Aukana 7 Uhr . — Emlache Preise ._

Inserate
im „ Wiesbadener «Afneral ' Anzeiger *' finden

weiteste Verbreitung.

Friedrich Simon
Michelsberg 8 . Telephon No. 885.

. Wittwe könne» 1 od. 2 anständ.
Mädchen gemüthlicheS Heim haben.
Nah i. d Erped . d. Bl 5413

7ä

Telephon No. 885.

fft . Eguwnder Schellfische grofie ä  Pfd . 40 Pfg.
. „ do . mittel , * 35
H „ do . kleine » »
„ bltttenw Srehechti . ganz . Fijch ^ „ » »
^ , do . i. Ausschnitt .. * 4o
„ _ Cabliau i. ganz . Fisch . u

.. do . i. Ausschnitt „ ^ 48
Zander . Schollen , Rotzungen . Seezunge « ,

Lebende Hechte,
feinste lebende Vamberger Spiegelkarpsen , das
befie und reiuschlucckendste was in Karpfen ^xlinN . sort'
mährend per Pfd nur 9 » Pfft -. Schön , frisch . Rbein-
sulrn per Pfd . 2 .20 . alle Sorten Aischeonferven,

Ränchcrwaare » und Marinaden.
Beste und billicu'te Bezugsquelle für Wiederverkauser.

863 Lieferung frei ins Haus.

Für eine ganz leichte
Arbeit

wird ein Mädchen von 14 - 15
Jahren , in der Näbe der Oramen-
sttaße »vobnend . gegen en 'spnchriidk
Vergütung gesucht. Ofiert . oder
Adressen unter ü 8123 an d,e
Exprb . erbeten. 8123

StrbrnverVieUtt
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Metzgerei
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Angebote unter F. G. 4089 au
Rudolf Moste , Gießen . 196/41
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-stolüliind. ili'UtüIiilbk
und . Wagen , loO Eigarrenk 'Nen
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Mepgergasie 30.

Fast Iirnr- Schaliketpferd
(Fellbezug) billig zu verlanien^
H116 Hclenenstr. 4 . Sv . 1 «r.

y
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1. Kkilage Mm„Wiksblldcnkr Gencral-Avjeigkr̂.
Nr.

i? 3“
S9L Donnerst q, den 14. Dezember 1* 99. XIV. Jahrgang.

Pnchstags-Derhandlungen.
120. Sitzung vom 12. Dezember , 1 Uhr.

Haus und Tribünen sind gut besetzt.
Lu, Bundesraihstische: Graf Pvsadowsky , TirPitz.  Frhr.t Thiel mann,v.Podbiel8ft, v.Goßler;  später Reichs-nzler Fürst H oh enl o he und Graf Bülow.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite  Berathung des

Entwurfs eines Telegraphenwegegesetzes.  Den Bericht der
Louimiision erstattet?Ibg. vr . Esche.

Das Gesetz wird nach einigen Bemerkungen der Abgg. Kirsch (C-)
«rd Schräder (freist ), sowie des Geh. Oberregierungsrathsv. S Yd o w »
die bei der Unruhe des Hauses unverständlich bleiben, angenommen.

Es folgt die Fortsetzung der E t a t s b e r a 1h u n g.
Abg. I) r. Liebe  r lC.) : Es sei unmöglich, bei der ersten Be¬

nützung des Etats gegenüber den gestrigen Erklärungen des Reichs¬
kanzlers und der Staatssekretäre die volle Unbefangenheit zu bewahren.
Bon dem Etat habe ja der Herr Staatssekretär ein sehr rosiges Bild
gemalt, man werde ihn aber trotzdem sorgsam zu prüfen habeu, wenn er auch
nichts Aufregendes au sich habe. Es scheine aber manchirral so, als ob
die Einnah»,en und Ueberschüsse sich in absteigender Linie
befänden. Die Forderungen des Etats, namentlich die Kolvnial-
etais werde seine Partei tvohltvollerrd prüfen. Auffallend sei,
daß die Finanzen des Reichs bei Militürvorlagen golden gemalt werden,
bei anderen Gelege,rheiten, z. B. der Neichofinauzrefonn des Herrn
Riquel. schnurz in schivarz. So sei auch der vorliegende Voranschlag
in jeder Beziehung günstig aufgestellt worden. Der Leiter der preußischen
Finanzen habe in seiner Staatsweitzheit wiederholt gewarnt, dauerude
-tebrausgnben auf schwankende Mehreinnahmen zu begründen, und hier
tm Reiche scheine man die Miquelsche Klugheit nicht zu beachten, denn
die Schätzungen seien nach sehr unsicheren Ueberschüssen begründet. Der
Herr Reichskanzler habe nun die Verdoppelung der Flotte
angekündigt. Der Reichskanzler habe auch die Streichung des ganzen
Mengeschwaders in Aussicht gestellt, hoffentlich solle es nicht einfach
im» allen Eisen geworfen werden. Der Herr Staatssekretär Graf
Äülow habe von einer Ergänzung des Flottengesetzes ge¬
sprochen, thatfächlich handle es sich aber um einen völligen
llmsiurz desselben. Auch mit der Deckung der Mittel mache
man es sich sehr leicht, indem man Alles auf Anleihen schiebe.
Bon den Anleihen der letzten Jahre seien noch viele Millionen un-
begebeu, viele seiner Freunde seien der Ansicht, daß Kriegsschiffe, die
sich so schnell abnutzen, überhaupt nicht aus Anleihen gebaut werden
hülfen, sondern aus laufenden Mitteln. Auch können sie sich heute noch
nicht bestimmt über die Vorlage erklären, da dieselbe zunächst nur in
Aussicht gestellt sei. (Heiterkeit.) Besser wäre es gewesen, wenn nicht
schon vorher in der Presse und sonst öffentlich so viel Aufregung über
die Flotte in das deutsche Volk getragen worden wäre. Bon den An¬
kündigungen der „Rordd. Allg. Ztg." wurde,» die weitesten Kreise des
deutschen Volkes überrascht, man hatte gehofft, daß nach den bündigen
Erklärungen der Regierung beim Flottengesetz nun 6 Jahre Ruhe im
Reich sein würde. (Heiterkeit.) Redner gehl des Weiteren noch auf die
Rede des Kaisers in Hamburg ein und citirt die Worte über das
Parteilichen und den inneren Ausbau des Reichsgebäudes. Er frage
sich, was war denn vorgesallen, das zu diesen scharfen Aeußerungen
Anlaß gab? Im Weißen Saal wurde doch vorher dem
Reichstag der Dank für die Annahme der Floltenvorlage
«usgesprochen. Was sei in den 1' /, Jahren vorgefallen, um eine
solche Sinnesänderung bei Seiner Majestät herbeizuführen? Er könne
nur glauben, daß unverantwortliche Rathgeber Seine Majestät über das
«rutsche Volk falsch unterrichtet haben. Für die hier sitzenden verant¬
wortlichen Rathgeber lege er die Hand ins Feuer. (Heiterkeit). Es gebe
aber Person«», die vom Kommunisten zum Agrarier alle Stadien durch-

srn haben, die auf die allerhöchste Stelle eine besvndore Einwirkung
Üchen. Seine Majestät werden aber gewiß bald einsehen, daß er

"der die Ansicht und Wünsche deS deutschen Volkes falsch unterrichtet
Redner wendet sich dann noch der Rede des Staatssekretärs von

Billoiv zu und betont, daß das Centrum sich von Nieinand in seinem
Patriotismus übertrefien laste. Man dürfe freilich nicht die Katholiken
Deutschlands mit Ausnahmegesetzenchikauirev iBeiiaN»

v»e, chSkanzler  Fü ' rst zu Hohen ! ohe:  Ich muß meinem
'" hasten Bebauen» Ausdruck geben, daß eine Rede S . M . des Kauers
von einem Abgeordneten in die Debatte gezogen worden ist. Diese Rede
eulhält dasselbe, was Ihnen gestern vom Regierungsrische aus dargelegt
worden ist, und ist der Ausdruck der Sorge des Monarchen für d»e
«acht und das Ansehen unseres Vaterlandes. Bei der hohen Stellu»»g.
welcheS . M. der deutsche Kaiser in unserem politischen Leb«» einnimmt,
«nn es ihm nicht verwehrt werden, für große Ziele sei» Volk zur Lin.g-

J »t ermahnen »mb seinen Wünschen kräftigen Ausdruck zu geben,
lvestall rechlS. Abg. Richter»uft: Sehr schwach!)

fctL Präsident Gras v. Ballestrem:  Ich habe schon früher erllärt,
Reden Seine» Majestät, welche in authentischer Form, also im

^ulschn» „Reichs- und Staatsanzeiger", verkündigt»verden, eine passende
«rühi-ung in den Aeußerungen der Reichstagsmitglieder nicht verwehrt
werden kann. Ich würde glauben, der hohen Bedeutung, die der
husche Kaiser im politischen Leben einnimmt, zu nahe zu treten, wenn
ch den bedeutsamen Aeußerungen, die er thut, nachdem sie in authen-
"lcher Form bekannt gemacht worden sind, eine so geringe Bedeutung
^»messen würde, daß ich sie hier nicht erivähneu ließe. (Sehr richtig!)
Natürlich muß dies in passender Form geschehen, und ich kam»nur sagen,
a3  der Vorredner diese Form nach meiner Ansicht beobachtet hat.
Mall .) Diese Erklärung muß ich dem Herrn Reichskanzler gegenüber

^Wlv». (Bestall im Eentrum und links.)
Abg. Graf Limburg - Stirum (k .) stimmt in Bezug auf die
Wage und die finanzielle Gebahrung tm Allgen,einen dem Herrn

. o Dr. Lieber zu. Sparsamkeit beim Etat sei sehr wichtig, aber er
«»reite, daß die Parlamente fähig seien, wirkliche Sparsamkeit in der
Verwaltung herbeizusiihren. Auch der Reichsschatzsekretär sei nicht mächtig
x"ug. auen Anforderungenan den Reichsseckel Widerstand zu leisten.
7°,. finanzielle Berhältniß des Reiches zu den Einzelstaaten sei
Au°r, schon Fürst Bismarck sagte,- das Reut, dürfe nicht Kost-

der Einzelstarten- sein. Redner- plaidirt des Weiteren
J“ d'esogen. Reichssin.ilzresorn, und geht dann auf einzelne Etatsposlen
?n< hierbei auch den Samoa-Vertrag streisend, der überall Befriedigung

K £jf8tnifa» habe. Er hoffe, daß bezüglich Sanioa's keine geheimen
-̂ vn.nien mit England bestehen. Er warne speziell vor Konzessionen

Am« i'a. Die Aeußerung des Reichskanzlersauf dem Geogra-
« «»tage, Deutschland sei ein Industriestaat, sei nicht den Thatsachen
^ ''prechend. Dir Landwirthschast sei mindestens ebenso wichtig. WaS

1 FlvNenvorlaae betreffe, so seien eben seit Erlaß deS letzten Flotten-
Pp große Veränderungen in der Weltlage eingetreten. Der See-
y steige mit jedem Jahre, eine Blokade würde geradezu verhäng-
tjy werden angesichts des mangelhaften Seerechts. Deshalb
5 ® seine Freunde gern bereit, bei einer Verstärkung *“•

L t^wtte mititnnirfpn 9in « sxjmitzuwirkm.
gern

Von Bedeutung
einer

die Stellung

lb
der

Englands

zu uns, die sehr oft eine sehr unfreundliche war. Besonders
unsympathischsei, daß die Engländer von allem Möglichen
in der Welt Besitz ergreif«» unter der Finna „Für Religion u»»d
Zivilisation". (Zuruf des Abg. Bebel: „Genau wie bei uns". Heiter¬
keit.) Jedenfalls sei eiue Berstärlung unserer Flotte das Geratdeuste,
»venn auch die Armee nicht Zurückbleiben dürfe. Urstere Zukurrst bleibe
aus dem Lande. (Beifall rechts.)

Staatssekretär Graf B ü l o w : Bezüglich des Sanioa-AbkommenS
könne er sagen, daß keinerlei geheinies Äbtommerr weder mit England,
noch mit Amerika bestehe.

Abg. Bebel (S .) meint, schon seit Jahren sei ai»8 der Neberschuß-
wirlhjäiast eine Defizitwirthschastgeworden trotz vortrefflicher Einnahme»».
Das Centruin sei hauptsächlichan dieser Mißwirlhschaft schuld. Leider
werde die Erwarlurig, daß der Reichstag nach Hause geschickt werde,
ivohl nicht erfüllt werden, da alles beivilligt werde und zwar durch das
Centrum. Der Militäretat und die Reichsschuld seien in unheintlicher
Weise gestiegen, desgleichen der Perisionssonds. Letzterer sei aber nur
bei», Miitäretat gestiegen, weil noch sehr rüstige Offiziere pensionirt
werden. Bei der Marine scheinen Admirale pensionirt zu werden, damit
sie bessere Paragraphen für die Flottenvorlaoe machen können. (Heiterkeit.)
Wozu solle die Bennehruug der Flotte dienen? Uni die Kolonien zu
schützen? Es würde kein.Schaden für das deutsche Volk sein, wenn wir
sie sämmtlich verliereil. abgesehen von dem hilleingesteckten Gelde, denn
wir habe,» unsinnige Summen für den Kauf aufgewendet. Der Handel
der Kolonien sei unbedeutend, die Entwickelung gehe nur aus Reichekostm
vor sich. Kiautschou sei ein wahres Fiebernest für unsere deutschen
Soldaten geworden. Zu den, erfreulichen Wachsthum des deutsch«»
Handels habe die Flotte gamichts beigetragen. Wir befinden uns noch
inimer ans dem Hansiergang nach neuen Kolonien. Er glaube nicht,
daß unverailtioortliche Rathgeber vorhanden seien, derjenige, den nian für
den Geschobenen halte, sei thatfächlich der Schieber. Die Ansichten
wechseln sehr, »nanchma! seien sie revolutionär, manchmal reizen sie zu,»»
aticieo rejfime. Bleibend sei die Vorliebe für die Flotte, „Volldampf
voraus". Den neuen Flott«»p!an habe er (Bebel) schon vor einem Jahr
hier vora»»8gesagt. Angesichts der feierlichen Versprechen hätte ,nan die
neue Berdoppeluugsvorlagedem Reichstag nicht bieten sollen. Tie
blamirten Europäer seien diesmal l)r. Lieber und seine Freunde.
(Heiterleit.) Gesten» spräche!» der Reichskanzler und der Staatssekretär
nur über die Floltenvorlage, »vas geschäftsordnungsividrig war.

Präsident Graf B a l l estr e m : Die Mitglieder des Bundesraths
nlüssen jeder Zeit gehört werden, das stehe in der Verfassung ttnb diese
gehe noch über die Geschäftsordnung. Das müsse er zu seiner Ber-
theidigung sogen. (Heiter-keit.)

Abg. Bebel (sortsahrcnd ) : Höhere Beamte haben wegen der
Flotte in unzulässigster Weise aus die llntevbeainten eiuzuwirken gesucht.
Die Flotteuinteressenteu seie>» in erster Linie die Großiudustrielleu, die
Panzer, Kanonen, Ausrüstung rc. liefen» (Rufe rechts „Die Arbeiter
auch). In Berlin sei die Centrale der Industrie, wo das deutsche Volk
geschröpft,verde. „Sie werden immer geneigt sein, das deutsche Volk in
jeder Weile auszubeuten. (Ruf rechts: „Und Sie die Arbeiter.")

Präsident Gras B a l l est r e n»: Ich hoffe, daß der Abg. Bebel
das Wort „sie" klein geschrieben meint. tHeiteckeit.)

Abg. Bebel:  Die Reden der Minister hätten sich gestem an-
gehört, als »ve,»n sie nichl im deutschen Reichstag, sondern im deutschen
Flottenvereingehalten »vürden. Was haben der spanisch-amerikanische
Krieg und der Transvaalkrieg mit der neuen Floltenvorlage zu thun?
Er wünsche, obwohl er englandfreundlich sei, der» Engländern eine
tüchtige Niederlage. Der Kriegsminister werde im nächsten
Jahr schon seine Konsequenzen aus dem Krieg ziehen und
7000 Mann nachsordern, 1003 dann noch mehr. (Heiterkeit).
Die deutsche Flotte iverde Kiautschou nicht davor bewahren
können, daß der russische Bär einst seine Tatzen dara»ls lege. (Heiterkeit.)
Wann »vurde Deutschlandmit Füßen getreten? Doch höchstens zur
Zest, als deutsche Fürste» ihre Laiidesturder a»»s r Auslcttrd verkarrslen.
Mögen die Unternehmer so viel Patriotismus hahe»», die Flotte selbst zu
bezahlen. Es fehlen in Deutschland Tausende von Lehrern und Schulen,
die Millionen kosten»verden. Für Heilung der Tuberkulose wären viele
Million«» nothwendig, aber für Kulturwerke sei keü» Geld da, nur für
Kanonen und Kriegsschiffe. (Beifall links.)

Staatssekretär Tirpitz:  Der Bonedtter habe ihm persönlich vor-
gervorfen, daß er sein Maiuieswort eingesetzt habe, daß keine neue Vor¬
lage bezüglich der Flotte komme. Die politischen Verhältnisse hallen aber
geradezu zu einer Abänderung des Flotlenplanes gezwungen. Es sei
eine eigenartige Behauptung, daß nur die Industrie Bortheile von der
Flotrenvennehrung haben werde. Die dlrbeiter haben durch die reichliche
Beschäftigung auch Bortheil. Die Blokade würde Millionen von Ar¬
beiten» zum Feiern bringen. Die deutschen Arbeiter werden einst das¬
selbe Verstäudniß für diese Fragen erlangen »vie die englischen Arbeiter.

Präsident Gras B a l l est r e m ruft den Abg. Bebel wegen einer
Aeußerung über das Christenchum nachträglich zur Ordnung.

Es folgen persönliche Bemerkungen der Abgg. Bebel  und Graf
Limburg - Stirum.

Räch ste Sipung Mittrvoch , 1 Uhr : Fortsetzung der
heutigen Berathung und dritte Lesung des Tele¬
graphen - Wegegesetzes.

Schluß 6 Uhr.

Wiesbadener Ktreifzügr.
(Eine schwere Gefahr. — Alle Neune! — Offene Ohren und krumme
Rücken. — Bon den EiSbabnen.I — Pbotographiren ohne Dunkelkammer.

— WeihnachtSgaben. — Keine Bleisoldaten.)
Dem Vaterlande droht eine große Gefahr! .Zwar sind

unsere internationalen Beziehungen die besten,' aber im
inneren Reiche ziehen sich schwere Wolken zusammen. Die
Gefahr concentrirt sich über den Häuptern der — Kegel-
jungen,  deren Zunft nach Jahrhunderte langem Bestände
abgeschafft werden soll!

Denken Sie sich, verehrter Leser, das neue Säkulum
ohne „Kegelbnwe" ! Ein schrecklicher Gedanke, der Ihnen
gewiß mehr Alpdrücken verursacht, als dem englischen General
Gatacre seine Niederlage bei Stormberg. Und warum sollen
die armen Kegeljungen von der Bildfläche verschwinden?
Weil vereinzelte Faulenzer in der Schule nicht recht fort-
kommen und dies auf ihre Beschäftigung als Kegeljungen
schieben. Zart besaitete Männer behaupten außerdem, die
Jungen würden durch die Reden, welche zuweilen die kegel¬
schiebenden Parteien führen, verdorben. DäS ist jedoch ent¬
schieden ein Trugschluß. Erstens beträgt die Entfernung vom
Schieben bis zum Jungen 20  Meter und dann wird ein drei-

zehnjähriger Junge auch dann, wenn er wirklich etwas auf¬
schnappen sollte, was nicht für seine Ohren bestimmt ist,
nicht gleich an seiner Seele Schaden nehmen. Aber er kann
vielleicht den armen frierenden Eltern ein paar redlich ver¬
diente Mark mit nach Hause bringen und das bischen Rücken-
krümmen, mit dem er sich sein Geld erwirbt, ist nicht nur für
künftige Hoflakaien eine gute, die Gelenkigkeit fördernde Vor¬
übung.

Hoffen wir also, daß Re Anti-Kegelbuben-Bewegung,
die von Berlin ausgeht, bei uns keine Anhänger finde;
auch die Genremaler, die der Zunft der Kegeljungen so
manche Anregung verdanken, würden für deren Abschaffung
wenig Sinn bekunden.

Ebenfalls sehr dankbare Motive für malerisches
Empfinden bieten gegenwärtig die Eisbahnen, die seit den
letzten kalten Nächten die Schasren ihrer Getreuen wieder
vollzählig versammeln. So manches bereits früher von dem
kleinsten der Götter lose geschlungene Band wird hier bei«
Rendezvous auf spiegelnder Fläche enger geknüpft, und Die¬
jenigen, die vor acht Tagen Sankt Andreas um paffenden
„Anschluß" gebeten haben, flehen jetzt zu Sankt Peter um
anhaltend kalte Witterung.

Nicht nur die Maler, auch die Photographen»vlssen sich
die hübschen Motive, welche die Eisbahnen bieten, zu Nutze
zu machen. Für die letzteren ziehen jetzt goldene Zeiten
herauf, wenn sich eine Erfindung bewährt, die wie folgt be¬
schrieben wird: Ein neuer Apparat, „Heliodor" genannt, er-
»nöglicht es, Photographieen ohne  D unk  e l ka mmer auf¬
zunehmen, zu entwickeln und zu fixiren. In seinem Innern
spielen sich in wenigen Minuten alle die Vorgänge ab, die
der Photograph sonst in der Dunkelkammer bei rubinrothem
Licht vornchinen mußte. Die Herstellung eines Photogramms
dauert bei Anwendung des neuen Apparats nur 5 Minuten.
Wenn sich die Erfindung thatfächlich bewährt, dann dürfte
eine förmliche Umwälzung in der photographischen Industrie
bcvorstehen. Als Weihnachtsgeschenk möchten wir aber den
„Heliodor" noch nicht empfehlen, es soll erst der Nachweis
geführt werden, daß er in der That all das leistet, was
ihm sein Erfinder nachrühmt.

Weihnachtsgeschenke! Da sind wir also bei der Haupt¬
sorge dieser Tage angelangt. Was sollen wir schenken?
Wer hilft rathen? Nun, wer unbefangen und heiter die
Weihnachtstage kommen sieht, der wird schon das richtige
treffen. Von England kommt die Kunde, die Königin
Victoria habe allen Kaufleuten, die ihr nach altem Brauche
Weihnachtsspielzeugfür die jüngsten Sprossen des britischen
Königshauses zugehen lassen, die Weisung ertheilt, kein^
Bleisoldaten zuzufügen.

Arme Königin! Sie weiß warum! Sch.
Der DkUlschk Hai sich stets für alles Fremde begeistert, und »dm ist

deswegen oft rin Borwurf gemacht worden. Wenn er nun aber die
Schätze bewundert, welche von unseren Kolonieen herüberkomnien. so
wird ihm baS Niemand verübeln; im Gegentheil er wird als guter
Patriot gelten. Geschäfte aller Art bieten jetzt dem kaufenden
Publikum reiche Auswahl von Weihnachtsgeschenken. Solche sind
auch zum Kauf ausgestellt in dem bekannten Deutsche « Kolonial»
Hause Bruno Anlelmann (Wiesbaden, Große Burgüraße 13). dt
find da in überfichtlicher und geschmackvollerAnordnung alle Dinge
auSgebreitet, welche unsere Kolonieen für den täglichen HauS»
bedarf spenden: KaffeeS, TheeS, Kakaos, Schokoladen, das bereits viel¬
fach eingebürgerte Erdnuß Tafelöl, KokoSnußbutterufw;  für daS
Weihnachisfest: Ehristbanmkerzen und -Gebäck, voruehmlich schmackhafte
Suaheli-, Togo-, Wißmann- und Gewürzkuchen, Negerengelz»mBaum¬
behang und absonderliche Atra^pen. In einer besonderen Abkbeilung
werden Zigarren und Zigaretten von Neu>Guinea und Kamerun ver¬
kauft. Hochinlereffan» ist. wo außer Naturrrzrugniffen verschiedenster
Art, namentlich zahlreichen schönen Schmetterlingen, auch Waffen und
Hausgeräthe der Eingeborenen Wände und Schränk« schmücken.
Gerade hier oben finden die Besucher eine reiche Mannig¬
faltigkeit ganz eigenartiger Geschenkt,  nicht allein
in Sperren Armbrüsten, Pfeilen, Dolchen. Frtischeu, Amuletten und
Schmuckgegcnständen aus unseren Eolonieen, sondern auch in ver¬
arbeiteten Rohstoffen: Fellen, Fußkaichen, Pelzgarnituren, Elfenbein-
waaren, sehr schönen Schreibzeugen mit Gehörnen, Portemonnaie- ,
Cigarren- und Bisitenkai»entaschen aus Eidechsen-, Schlangen- und
Krokodilhautu. a. m. Weiter ist die Koloniallitteratur: Bücher, At¬
lanten, Landkarten nebst Ansichtskarten und Briefmarken reich vertreten.
Schließlich bietet der ErfrischungSraumeinen angenehmen Atzsenthalt, in
dem wir Uiambara-Kaffee, Kamrrunkakao, Kola- und Jerusalem-Wein
trinken können._ 1036

Der W »il,ua «l,tS Pracht Katalog des Tepp ch HauseA
Emil LefAvr « , Berlin, Oranienstraße 158 ist soeben « schienen.
Wer sich über nützliche und prakiische WeihnachtSgaben unterrichten will,
dem wird dieser mit ca. 450 Illustrationen versehene Katalog
ein guter Beralber sein. AlS Spezialität und besonders zu
WribnachlSgeichenken geeignet, führt die Firma Teppiche au» sich dar¬
bietenden besonderen GelegenhtltSkäufen, welch« zu herabgesetzten
Fabrikpreisen abgegeben werden Die Preise variiren von b diS500M.
und darüber. Neben den Hauptartikeln, Teppichen und Sardinen, find
noch als besonder« preiSwerth und zu Geschenken außerordeinlich ge»
eignet, abgepaßte Portieren. Stepp-, Reise» und Schlasdecken, Sopba»
und Läusersioffe zu erwähnen. Die großen Räume de« GeschästSlokal»
ermöglichen eine schnelle und bequeme vesittigung der vorgelegtru
Waaren und den auSwärl» wohnenden Käusrrn bietet der oben er¬
wähnte reich illustrirte, mit naturgetreuen dunlsarbigrn Teppichmustern
versehene Katalog ebenfalls eine bequem« Auswahl. Die aus allen
Schickten der Bevölkerung der Firma zugehenden zahlreichen Aner¬
kennungsschreiben beweisn wohl am besten, daß dieses Spezialgeschäft
sein Neiioinms mit Recht verdient. Schließlich sei noch bemerkt, daß
nicht zusagende Waaren bi» zu»u 10. Januar 1900 umgetauscht werde«
können. 1013

Wiesbaden , Ddliard HÖhlll , 7 Adolfstr . V,
empfiehlt seine von der Firm»

Lynch Freres in Bordeaux direct bezogenen Bordeaux-Weine
im Preise von Mk. 0,90 bis Mk. 6,— pr, Flasche. Für absolute Reinheit wird garantirt. 1051
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Klm ftt am Pllitze!
■— Iimiin " . . . . mali ■umimii—iibw 'B mmi — . ■ nnwim

Wie auch rs früheren Jahren richten wir an das kaufende Pnblikum
die Bitte, bei Einkäufen doch nur die itttfftf fißf tt tttcttltt
tzeren es in jeder Branche hier genügend giebt. zu berücksichtigen.

Beim Herannatien der WeihNttchtsZelt pfl-S-n die Derfandthäufer ihre
scheinbar billigen Preise durch Circulare rc. bekannt zu geben, aber man wird bei genauer
Prüfung finden, daßm«ur hier ebenso billig , wenn nicht billiger,
kaufen kann, wobei der Käufer noch den Bortheil hat. sich die Waaren selbst ans
wählen zu können, was bei Bezügen von Auswärts, welche größtentheils gegen Nach¬
nahme geschehen, ausg-schlosse.; ist. Ebenso mißtraue man den um diese Zeit regelmäßig
wi-d»i°h»n°-n„Ausverkäufen" *•»*>„Auktionen", °»chh.-rb«
ist tl  mtiflen« nur NUf TUUschUNg °bg-i-h«n.

Auch an Wohlthätigkeitsvereine , die Bescheerungen. und solche Vereine,
die Christbaumverloosungenabhalten, richten wir die Bitte nur am

Platze zu kaufe«.
Irr gjotfUni dcs iJertii .ö ftlllSÜLildign Kaoflkiilk.

Xu 'ßackjiöecken
empfehle:

Feinstes Confeetmehl,
Feinstes Backmihl,
-Orangeat nnd Citronat,
Mandeln , ganz und gerieben.
Mandeln , geschält und gerieben,
Hafelnuhkerne , ganzu. gerieben,

^ Rosinen, |
Sultaninen, ) in versch.^Qualität,
Eorinthen , \
Pouder Raffinade,
Gemahlene Raffinade,

sowie die dazu
gehörigen Gewürze. 979

A. II. LinnenkoliI,
15 Ellenbogengasse 15.

Telephon 94. Gegründet 1853.

Als Deihnachts - 5412
Geschenk paffend:

Ein 2siy. Taschcnsopha , 2 Sessel
(auch einzeln) sehr billig zu vert.
WUH Bnllmann .Riehlstr.Z.M I.

Wei ’ auf eine brillante Beleuchtung be-
sonders sieht , benutze den

festen Glühkörper

Illassia!
zum Selbsteufsetzen.
IOO Stflck Mk . 28 . Probe - Dtzd . Mk . 3 *50

franco Verpackung,franco Porto
unter Garantie guter Ankunft.

GasglUhlicht-Jndustrie „Ilassia ‘‘
Carl Bninmert,

WWW» Frankfurt Main , mtm
Compl . Gasgluhlicht - Apparaie bestehend

aus : ff. GasKlühücht - Breuner , Stift, Glühkörper und
Cylinder nur Mark 1.50 . 1012

IuWeihnachtsgeschenke
Uhren, Goldwaaren,

Trauringe , Haarketten.
IV . Beuerbach,

530 15 Ellenbogen gaffe 15.

lieh . Schütz,
10 Große Burgstraße . Große Burgstraße 10
empfiehlt sein wohlasonittrs Lager m SOI

Hbrrn, Soli-, Mrrmsrrll null VpiiK.
Reelle, pünktliche Bedienung, billigste Preise.

Tapezierer -Innung.
Unseren Mitgliedern zur Nachricht, dag die Ehefrau

Bnfm « Soll,gen Linkenbach gestorben ist.
Die Beerdigung findet hentr Donnerstag . Nach¬

mittag - 9 Uhr . vom rrauerhause Musen inftratze 4
au» statt, und weiden die Mitglieder zu recht zahlreicher
Betheil,gunghiermit ringelaben. 1053

Der Vorstand.

Wiesbadener Consum-Halle.
J - tinftr. « n. M - ritzftr 18.

Telefon 470 . . Telefon 478.
Feinstes Kuchenmehl, p. Pfd. 16—18 Pkg., bei 5 Pfd. 13 —17 Psg.
Feinstes Lonfektmehl. IO Pfd. Mk. 1 80.
Garantirt reines Schweineschmalz, p. Pfd 40 - 45 Pfg.
Kornbrod, lange Laib guieS Müllerdrod 38 Pfg.
Gemischtes . . . " ''S!*
Weißdrod . . . „ 49 Pfg.
Ia . gemahlene Zucker. 10 Pfd. Mk. 1.7 0
Ta. Mandeln. Rosinen. Eorintben.
Stets frische Pfälzer Landbntter >«. allersei »,sie Lüßral, »,

vis

V Emmericher
Waaren - Expedition,

Marktsträsse 26,

empfiehlt

Punsch -Essenzen
von der Firma 1045

H. J. Peters,
Cölna. Rh.

KBSm

| Veihnachts-jKatalogf1

Tafel -Butter zum billigsten Preis. 1054

Verzeichnis'
ai&Sfi&foSaiä

Empfehlenswerter

Festgeschenke

»a» dem Verlage'

Friedrich Andreas PerthesI

Nur in grDnen Carfons.

lieh empfohlen.

Preis"
1 Mark.

Jnhalt
80 WBrleL

Kasseler IMcr4akao
70/94 der

Kasseler Nährmittel -Fabrik

Bruhns& Co., Cassel.

Audere Packuog weine man zurück und achte auf die Firma.
Engrot bei Emil Ruppert , Wiesbaden,

Möbel und Betten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung.

A.  Leicher , Adclhcidstraße 46.
790

pttis -Ahschlag für £rurnsuiittrl.
Würfelzucker per Pfd. 27, 30,
Blumen-Meh, . ' . 15,18. 20. 32.
Haferflocken24
Re.S 12. 18. 20. 24, 30.
Bohnen 12, 14, 18, 20,
Sawrkrau , 8,
Schmalz 40.
Spiriius 8 r. 33,
Prima Keinseise 25.
Hellgebe 23,
Feuerzeug Schweden3 Stck. 20,

Suppen-Nudelu 18, 20. 24, 30,
HauSmachernudeln 40, 50,
GrieS 16. 20. 24.
Gerste 14. 16. 20. 24,
Erbsen gespalten 15,

» grüne 18,
Zwiebeln 6,
Petroleum Ltr. 17.
Schmierseife3 Pid. 39,
TompsoinS3 Stck. 40,
NäglcmS3 Stck. 20,

Nene Rheinische Frucht-Conferveu.
Zmeischen1 Pfd. Dose 55,
Kirschen1 Pfd. Dose 60,
Birnen 55,
Aprikosen 95.
Schnittbohnen2 Pfd. Dosen 34.

Mirabellen 55,
Rkinkiauen 60,
Erdbeeren 85.
Erbsen 1 Pfd. Dosen 30,

„ 2 „ „ 55,
Kartoffeln Magnum bonum Kpf. 20, Ctr. 2,15 Maus Spf. 38, Ult.
4,00, Brandenburger Kpf. 30. Etr. 3 Mk., Zwiebel» Kartoffeln 28,

Clr. 2.80. Haiger Kpf 17. Etr. 1,90. 942

Carl Kirchner,
Wellritzstraße 27, Ecke Hellmundstraße. — Televhon 709.

Für FcicrtW
empfehle mein 9isinlegsr , direkt bezogene Ungarische.
Spanische nnd Porlngieser , sowie deutsche Roth-
und Weihweine zu billigsten Preisen.

Reinheit garantirt mumm
Anton Kanne,

10 Nerostraße 10.

fläuner -A^ l,
58 . Dotzheimerstrahe 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefcrn -Anzündeholz
irei in'S Haus L Ctr. 2 Mk., Buchenholz ä Etr. 1.50.

Bestellungen nehmen entgegen:
HauSvater Friedr . Mfilier , Dotzheimerstraße b8,
Frau ©me., Kl. Burgstraße 4. 886

Residenz Theater.
j Direktion: Dr. phil h . Rauch.
Donnerstag. den 14. Dezember 1899.

103. AbonnrmentS.Bgrstellung. AbonnementS-BillerS gulhfl.
Zum 4. Male:

NovitSt. Verbotene Jriichte. Novit«.
Lustspiel in 3 Akten und einem Zwischenspiel«ach Eervautes

.f , . ; von Emil Gött.
Regie: Aldum Unger.

Gautier de Grammelard, rin LandedeUnann l HanS Sturm.
Alison. feine Frau . . . . . . Margar.
Robert, ein fahrender Schüler . . . . Kitd « E>ha t-
Laviloin GaSvard Robinrt . , . . . Gustav Sm.uye.
J 'ulrS de Godelureaux. . . . . . Max WieSke.
Jeanne . . . . . . . ^ Tilln- nn.
Matthieu. Diener . . Albert Roleno».
Die alte Crachr , . . . . i Clara » raus«.
Eia Bursche . . H«rmana

vorher:
Novität. Unter blonden Bestie«. ®ot,il$t

Komödie in 1 Akt von Max Dreher.
Rr îe: Alduin Unger. .

Detlev van Bernhdved . . . . . Otto Kienscĥf-
Inga , leine Frau . . . . . . Gufti
Julian Winkler, Violinvirtuose, . . . . Han«
Franz, Diener . Hermann t*»"r

Spielt auf dem Schlöffe de» Herrn vernhdoed in Holstein.
Nach dem 1. Stücke findet die größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erioigl
dem 8 Glockenzeichen.

Anfang Vjg  Uhr. — Ende '/. 10 Uhr.

Freitag, den 15. Dezember 1899.
Abend « 7 Uhr:

Extra«(WeihnachlS.)Porstellung zu halbe « Preisen.
Zum 53. Male

H 0 f g u n
Lustspiel in 4 Akten von Th. von Trotba und G. von Moser.

Samstag, den 16. Dezember 1899.
AdonnrmentSbillet» gültig gegen Nachzahlung.

Erstaufführung:
Novität Der Probecandidat. ta

Schauspiel in 4 Akten von Max Dreher.
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4P.  For „ k,ung (Nachdruck cttboten.)

Auf dcr Urige des Illliihllndelts.
Roinan von Gregor Lamnrow.

c Die Alte schüttelte den Kopf.
„Das kann ich nicht", antwortete sie, „Herr Akkins ist ein

braver Mann, der Sie von Herzen liebt und es gut mit Ihnen
meint, meine theure Signorita. und er wäre ja ein Narr, wenn
er solche Beschuldigung ausjpräche, ohne von der Wahrheit über¬
zeugt zu sein."

„Und kann er sich nicht getänicht haben, kann man ihn nicht
selbst belogen haben?" fragte Maritana, indem sie angstvoll
fragend in das gefurchte Gesicht der Alten blickte. „Ich muß
ruhen", sagte sie dann, als diese traurig den Kopf schüttelte,
„meine Kräfte schwinden, es ist, als ob das Alles wie ein böser
Traum sich auf mich herabsettkte, aus dem ich ja doch wieder zu
lichtem Tage erwachen muß."
,Die  Augenlider sanken herab, ein Schlaf, dem sie nicht
widerstehen konnte, schien über sie zu kommen.
-- Rosina trug sie fast zu ihrem EanapL hin. Sie ordnete die

weichen Kisten unter ihrem Haupt und ließ die Fenstervorhänge
nieder, um das Sonnenlicht abzuhalten.

„Die Arme", sagte sie, den schweren Athemzügen der
Schlafenden lauschend, „die Ruhe wird sie stärken, sie muß wohl
schwer leiden, aber sie wird es überwinden und es ist ein Glück,
daß es so kommt, mir ist zu Mnlh, als ob ich einen giftigen
Wurm von einer lieblicheil Blüthe genommen, die BU'tthe tvird
sich wieder ausrichten und Gott wird Alles zum Guten führen."

Sie zog einen Sessel heran, nahm einen Rosenkranz in diefinde und hütete, in leisem Gebet die Lippen bewegend, denchlas der jungen Sängerin , die ihr das Theuerste auf
Erdeil war.

* * *
Ein fester Schlaf von einigen Stunden hatte Maritana die

Kraft der Fassung wiedergegeben, sie fühlte nur einen dunipfen
fchmerzhastenTruck auf ihrer Seele, Glauben und Zweifel
kämpften in ihr, aber gerade dieser Kampf machte sie fähig, sich
selbst zu beherrschen.

Der Kammerherr kam und war zärtlich und liebevoll wie
immer, aber er schien zerstreut und oft mit seinen Gedanken ab¬
wesend, so daß er es nicht bemerkte,.daß sie ihn zuweilen tvie
mit düsteren schmerzvollen Blicken fragend a»>jah und vor der Be¬
rührung feiner Hand zurückbebte und daß sie dann lvieder wie
in plötzlicher Aufwallung ihn unischlang und sich an seine Brust
lehnte. Mehrmals fühlte sie den Drang, ihm Alles zu sagen und
aus seinen Blicken die Antlvort zu lesen, aber wenn das Wort
schon aus ihren zitternden' Lippen schwebte, so empfand sie es
wie eine geheimnißvolle, ihren Willen beherrschende uild lähmende
Gewalt, die ihr das Bekenntniß unmöglich machte, halb schien cs
ihr ihrer Liebe unwürdig, einen Ztveisel auszusprechen, halb
zitterte sie in scheuer Angst vor der Wahrheit, die sie wie eine
ihr Leben bedrohende Schwertspitze gegen ihr Herz gerichtet,
fühlte, und wenn er sich zu ihr niederbeugte und ihre Lippen
küßte, so schnürte sich ihr Herz zusammen bei dem tmwillkürlich
immer wieder in ihr aussteigenden Gedanken, daß er so auch
zu einer Andereil sprechen, jo auch einer Anderen Lippen küssen
möchte.

Er blieb nicht lange, er sagte ihr, daß sein Dienst ihn mehr
als jemals in Anspruch nehme, und sie hielt ihn nicht zurück,
seine Gegenwart war ihr eine Qual und ihr ganzes Wesen rang
danach, dieser Qual ein Ende zu mache»!, ein Ende um jeden
Preis — hatte er sie betrogen und mußte sie ihn ganz verliere»!,
so war ja jeder Augenblick zögernder Ungewißheit ihrer un¬
würdig. und war er schuldlos, war jene Anklage eine Verleumdung,
dann wollte sie sich voll und rein wieder seiner Liebe freuen
und ihm die Zweifel abbttten, von denen sie ihr Herz nicht be¬
freien könnte.

Als er gegangen, schrieb sie hastig einen Brief an Atkins,
in welchem sie ihn in kurzen Worten aufforderte, die Beweise für
feine Anklage zu erbringen.

„Er ist unschuldig", sagte sie, als sie Nosina den Brief zur
schnellen Besorgung übergab, „ich glaube an ihn, wie ich über¬
zeugt bin. daß er an mich glauben würde, aber ich muß die
Wahrheit wissen— nur im Sonnenschein und im Licht kann ich
leben, die Dunkelheit ist der Tod und die Nebel des Zweifels
sind eine langsame Todesqual für den armen Schuietterling."

Nosina kam bald zurück.
Sie brachte ein kleines Billet, welches nur die Wort

enthielt:
„Ich werde kommen, um den versprochenen Beweis zu

schaffen, sobald der Augenblick da ist. Halten Sie sich bereit
mir zu folgen, und bauen Sie auf meine treue Freundschaft."

Maritana schauderte, als sie das Billet las, Nosina aber
sprach ihr Muth zu, doch schien dies kau,n nöthig.

Maritana war ruhig und vollkomnien gefaßt, nur lag in
ihren Blicken und Bewegungen eine gewisse gleichgiltige Starr¬
heit, als ob sie sich unter einein Banne befand, dessen Lösung
über Tod und Leben entscheiden solle.

Sechszehntcs Kapitel.
Meinhard, der außer seinem Wachdienst keine regelmäßige

Beschäftigung hatte, befreundete sich innner mehr mit Robert
Geldermann, trotz der Berschiede»»heit ihrer Erziehung und Lebens-
anschauung. Vielleicht war gerade diese Verschiedenheit der
Grund, daß die beiden jungen Leute einander näher traten, als
sollst vielleicht der Fall gelvesen wäre.

Meinhard hatte Freude an Roberts schönen Pferden, sie
ritten häufig mit einander ans. was Robert sonst selten that,
und dieser»»ahm dankbar die Winke an. lvelche ihm der schneidige
und eifrige Kavallerist über die höhere Reitkunst gab, die er
allerdings in seinem amerikanischen Geschästsleben nicht besonders
gründlich gepflegt hatte.

Tann lnachten sie mit einander Pürschgänge durch den Forst,
wobei wiederum Meinhard der Lehrmeister war. Er lächelte zu-
»veileu über die unwaidlnänuijcheu Manieren und Worte seines
Wirths, war aber doch dann »vieder erstaunt über die be¬
wunderungswürdige Geschicklichkeit, mit welcher derselbe sein Ge¬
wehr handhabte, denn die Fertigkeit im Schießen hatte er in
Amerika durch eifrige Uebungen in außerordentlich hohem Grade
envorben, und auch unter den ungünstigsten Verhältnissen erreichte
sein Schuß fast immer das Ziel.

Robert fand unter Leitung des jungen Offiziers Geschniack
an deni Waidlverk, die Pürschgänge in dem winterlichen Forst
hatten einen romantischen Reiz, den er in dem hastenden Trerben
seines Geschästslebeus niclnals vorher empfunden hatte; er be¬
gann es zu begreifen, daß der alte Baron so sehr an dem Walde
hing, unter dessen Bäumen schon so viele Generationen seiner
Borfahren das edle Waidwerk getrieben, und »venn sie dann nach
Hause kamen und sich bei einem Glase Punsch von dcr An¬
strengung der Jagd erholten, dann fragte Meinhard wieder
lvißbegierig nach den ainerikanischenVerhältnissen, und Roberts
Schilderungen öfsnctcn ihm eine vollständig neue Welt, ebenso
wie Robert von dem leichten, fröhlichen, uni die Zukunft wenig
bekümmerten Wesen des jungen Kavaliers sympathisch berührt
wurde und zugleich für die strenge und selbstverleugnendeHin¬
gebung an die dienstliche Pflicht, welche der Offizier bei jeder
Gelegenheit bewies, eine Bewunderung empfand, die sein früheres
Vorurtheil gegen den Adel- und Militärstand vollständig ver¬
schwinden ließ. Häufig auch begleitete er Meinhard auf das
Schloß Altenholberg, er wurde' dort wie ein alter Freund
des Hauses mit warmer Herzlichkeit und ohne allen Zwang
empfangen.

Die beiden jungen Leute saßen, wenn der Baron beschäftigt
war. plaudernd in Mariannens Zimmer, und innner wohlthätiger
wurde Robert durch die zwanglose, heitere und doch stets in der
vornehmen Form begrenzte Harmonie berührt, welche in dem
ganzen Hause herrschte. Freilich wuchs durch diesen freundschaft¬
lichen Verkehr, der durch Meinhards Anivesenheit möglich wurde,
seine Liebe zu Marianne, über die er sich selbst keine Täuschung
mehr machte, von Tage zu Tage, er empfand dabei auch zugleich,
tief ergreifend, das Gefühl seiner niedrigeren Lebensstellung, die
ihn von der Tochter des alten, vornehinen Hauses trennte. Wohl
machte ihn dies zutveilen traurig, aber die wehmüthige Stimmung,
der er sich nicht entziehen konnte, hinderte ihn nicht an dem
glücklichen Genuß des Augenblicks; er hatte ja für seine Liebe
kein eigensüchtiges Ziel und keine bestimmten Wünsche, er freute
sich, Marianne zu sehen, ihre Stimme zu hören und ihre meist
so treffenden, klaren Urtheile, sowie den Ausdruck ihrer warmen,
edlen und reinen Empfindung zu bewundern. Weiter dachte er
nicht, er hielt cs für ausgeschlossen, daß er diesem Hause näher
treten könne, und war nicht eitel genug, um Mariannen Hoff¬

nungen zu zeigen, die er iu seinem Herzen nicht aufkomme»
lassen wollte.

Marianne erkannte mit ihrem natürlichen weiblichen Scharf¬
blick wohl, was in Roberts Herzen vorging, sie hatte ein inniges
Mitgefühl mit dem so treuherzigen, jungen Mann, der bei ieder
Gelegenheit trotz feiner modernen niaterialistische» Erziehung so
viel natürlichen edlen Sinn zeigte und so sehr bestrebt schien, sich
aus dem engen Gesichtskreis, in dem er ausgewachsen war und
bisher gelebt hatte, heranszuarbeiten. Ihre Theiluahme wurde
innner wärmer, aber sie hielt sich in Worten und Blicken von
jeder eitlen Koketterie fern und beobachtete in ihrein Verkehr mit
Robert stets rnit dem seinsten Takt die Grenzen des rein freund¬
schaftlichen Entgegenkomniens— auch sie konnte und durfte ja
nie an etwas Anderes denken, und zu einem leichten Spiel, das
ohnehin ihrem ganzen Wesen fern lag. stand ihr der junge Mann,
der ihres Vaters Freund in der Noth gelvesen, zu hoch. Unwill¬
kürlich drängte sich ihr lvohl ein Vergleich zwischen dem Ka»,mer-
herrn und Robert auf, sie blickte zu Robert nicht wie zu ,hrem
Vetter, den sie ja fast schon als ihren künftigen Geinahl ansehen
mußte, empor, und doch zog sie seine Jugendfrische und seine
fast kindliche Natürlichkeit mehr und mehr an und oft war ihr
zu Muth, als müsse sie seinem Streben entgegentommen und
ihm hülfreich die Hand reichen, während ein Gedanke an
den Kanimerherrndie unwillkürliche Scheu, welche sie vor dem¬
selben schon von Kindheit an cinpfnnde»!, oft immer stärker
hervörtreten ließ, so daß sie dem Besuch, den der Kamnierherr
für die nächste Zeit angekündigt hatte, säst mit Bangen ent¬
gegensah.

So vergingen die Tage freundlich und heiter und Meinhard
freute sich dcr angenchlnen Erholung, welche ihm sein Kommando
bot. trotz dcr Trennung von seiner Bertha, die ja doch nur
kurze Zeit dauern konnte.

Tie Arbeiter hatten sich innner stiller verhalten, die meiste»
lebten zurückgezogen in ihren Wohnungen und nur einige wenige
fanden sich noch in dem kleinen Dorsgasthof zusanunen, um in
leisen Gesprächen ihren! Grimm Worte zu geben, daß die Anderen
abtrünnig wäre», »„* die Herren des Kapitals doch wieder
über sie Sieger bleiben wurden. Aber auch diese Zahl der Un¬
versöhnlichen wurde täglich kleiner und endlich erschien eines
Tages eine Deputation, von einer Anzahl Frauen begleitet, bei
Robert, um ihn zu bitten, sie unter den alten Bedingungen wieder
zur Arbeit anzunehmen. Die Männer tvaren finster und sprachen
nur das Nothwendigste, die Frauen janunerteu, verwünschtendie
Verführer und flehte» unter Thränen, ihnen und ihren Kindern
»vieder Brod zu geben.

'Robert, der mit der Noth der Leute aufrichtiges Mitleid
hatte, nahm sie trotz dcr Meinung seines Vaters, daß man sie
„och mürber machen solle, sogleich wieder an und am nächsten
Tage schon war die alte Ordnung in der Fabrik und die Zu¬
friedenheit in den Familien der Arbeiter lvieder hergestellt. Die
wenigen aber, welche sich von der Wiederaufnahme der Arbeit
ausgeschlossen, reisten noch an demselben Tage ab.

Meinhard „»achte seinen Bericht und seine Abberufung war
jeden Augenblick zu erwarten.

Vorher aber wollte Robert Marianne das interessante
Schauspiel einer Tiesbvhrung in seinem Bvhrthnrm vorführen,
den er sonst gegen Jederniauu mit einem gewissen Geheim,,iß
umgab.

Marianne stimmte diesein Vorschlag freudig zu und auch der
Freiherr Rochus war dankbar, einen Blick in ein ihm bisher
ganz fremdes Gebiet zu thnn.

So fuhr man denn nach dem Bohrthurm hinaus, der sich
etwas entlegen von der Fabrik, an der Grenze der zu Alten¬
holberg gehörigen Felder befand, die sich nach der Ebene herab¬
senkten.

In dem kleinen Vorzimmer des thuru,artigen Baues war
das Frühstück servirt.

In der geräumigen und sauberen Werkstätte arbeitete bereits
die Lokomobile, um den in eine Tiefe von zweitausend Fuß
herabgesenkten Bohrer heranfznziehen.

Hier waren lauter ältere Arbeiter beschäftigt, welche mit
einer fast militärischen Pünktlichkeit und Sorgfalt ihren Dienst
versahen, da ein einziger Fehler in der Bewegung der Maschine
das Abbrechen des Bohrers in der Tiefe und den Verlust einer
langen und außerordentlich kostspieligen Arbeit zur Folge habenkonnte.

49 . Kirchgasse 49.
empfehlen

für den Weihnachts -Einkauf
xu ganz bedeutend ermäßigten Preisen:

Kleiderstoffe,
Unterröcke,
Tücher,

Taschentücher,
Schürzen,
Weisswaaren,

Bettdecken,
Tischdecken,
Baumwollwaaren.
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Sit «HM«
für 45 Pfg.

für Damen:
1 Paar warmgesütterte Pan¬

toffeln.
1 Paar warmgefütterte Par«

tofseln mit Absätzenf. 150.
1 Paar warmgesütterte Stie¬
sel mit Absätzen für 3 MI.
8i« erhalten f 50 Pfg

für Herren:
1 Paar warmgesütterte Pan¬

toffeln.
1 Paar warmgrsüttenr Pan¬

toffeln mit Absätzen für
Mk. 1L0.

1 Paar warmgesütterte Stir-
fel mit Absätzenf. 4 Mk.

Sie erhalten f. 40 Pfg
für Kinder:

1 Paar warmgesütterte Pan¬
toffeln.

1 Paar warm gefütterte Pan¬
toffeln mit Absätzen 85 Pfg.

1 Paar warmgesniteite Stie-
frl mit Absätzen Mk. 135.

‘ U, Uie *t»* 4en,

Goldgaff - 17
Für Herreu.

Alleinverlauf in 30 Sorten.
Zugftiefel nur Hvnbarbeit

Wichs- und Kaldleder von
Mk. b 80- 12.—talbschuhe von MI.5.50 an.chaften-Stiejel v. Mk. 6 an,

Schaften-Stiefrl hochfein,
Plüsch-Pantoffel von Mark

1.50 an.
Arbeiter-Schuhev.Mk.450an,
Stiefel von Mk. 7.50 an, mit
und ohneNägel.
Sie erhalten nur gut

und billig
alle Schuhivaaren von den
billigsten bi» zu den feinsten

nur im

UaiilxttZlhiWM
von

Ph. Schönfeld,
Wiesbaden , Goldg . 17

Nur in grünen Cartons.

CasselerHafer-Cacao'f“
Casseler Nährmittel-Fabrik pL

Bruhns3c C?,Cassel. |W

ist herrlich und un¬
übertroffen !

pton ptnfr frlblt.
Zu haben in allen besseren 70/85

einschlägigen Geschäften.

Qrouverkas)

MAGGI.
Produkte i

MAGGMösl.FrOh»töck’*-Supp®n
MAGGI'* Gemüse- u. Kraftsuppen
MAGGI’* Bouillon-Kapseln

zum WQrzen
bei Emil Ruppert . vorm. CH.
Wolff. Maaren - Agentur, Dotz
beimerstraße8. 288/118

Sehr alter Kornbramit-
weio,

Marke: E. H. Magerfleisch. Mi»-
mar a. d. Ostsee— eingefüdrt in
annähernd 10 000 Geschäften
Deutschland» — Kornbranntwein-
brrnnrrri gegründet im Jahre1734

prämiirt mit vielen goldene,>
Medaillen, dem sranz. Cognac
an Güte gleichstehend, Export nach
allen Welttbeilen pro *U  Liter«
flascheM. 1.50 zu haben in allen
concesfionirten Geschäften und
Restaurant» 627

Lzlm Zlhillklnizeii.
Größte Auswahl. Billigste Preise.

von 45 Pfg. an bis zu den Feinsten Ranzen mit echtem Seehuudfell von Mk. 2,— an,

jkdkMM von Mk. 2,50  an.
931

Reparaturen. Handarbeit.
Gleichzeitig empfehle mein reich fortiries Lager in Puppen , gekleidet und ungekleidet, Tuch,

und Ledergeftette in allen Gröften , Leiterwagen , Puppenwagen , sowie alle Sorten Spiel-
waareu zu den bekannt billigen Preisen.

Ä.  Letichert,
10. Faulbrunncnftraße. Faulbrunnenftraße 10.

Oft

Carl Fischhach,
8 Langgaffe 8,

Nahe der M «rktstraste.

Nur eigenes Fabrikat.
Der allerhaltbarste und gediegenste Seidenstoff für Regenschirme ist

re re
und fortwährend auf Lager. 882

In Halbseide halte ist stet» die besten Qualitäten, al» Herkul -S,
Monopol re. vorräihig.

Grosse Auswahl in Silbergriffen.
Anfertigung nach Wunsch, sowie Ueberziehen und Reparatur schnell und billig.

Besondere Festfreude

fr -

überaus billigen
Operngläser — Ferngläser — Thermometer — Barometer  -
goldene Brillen — Pincente — Stullorgnetten — Lupen

Stereoskope — Compasse — Reuezeuge eto. eie.

Reichste Auswahl!

R. Petitpierre,
so? akademisch ansgebildeter Fachmann,

Optisches GeschäftI. Ranges.
Wiesbaden , Häfnergasse5

zwischen Webergasse und B&renstraeae.

Hr ßn niitma dlun g.(A

Wegen Geschäfts Aufgabe versteigert ich am
Donnerstag , den 14 . Dezember er.

Morgens 9 V* und Nachmittags 2Vs Uhr
anfangend,

^ in meinem AuctionSlokale

z 47 Friedrichstraße 47
nachverzeicbnete, zu

Weihnachts -Geschenken
sich eignende, sctzr gute Waareu al* :

Hochfeine garnirte Tomen nnd Siuderhiite . un-
goruirte Hüte Fantasie -, Straustfedern und Reiher,
alle Arte « Bininen und Bänder , Schleier . Tülle,
Spitzen , farbige Sammete . Jet - und Perlfachen,
Agraffen und Nadeln . Halsrüschen , pliff Seidenstoffe
Babndauben , wollene Mützen , Napatzen . ffindcr-
tteidchen , Tarnen - n. Kinder,chürzen , leinene Herren»
und Ninderkrageu . Lravatteu u. dergi . m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

1038

Wiih. Helfrich,
Auktionator nnd Da ' ator.

Bügelstähle geschmied.
billigst

F . Flössner , Wellritzstr. 6.

Der f

Kanarien-&Vogelschutz-lferein£\
fMr*  Wiesbaden

hält seine
Oro ^ e Ansstellnnjf

und VcrkaufSmarkt, verbunden mit PrämiirnffA-
garantiert felbstgezogeucr

edler Gesangskanarie » erster Züchter Wiesbaden»
vom 17. bi» 24. Dezember 1899 in dem schönen Lokal de» Rcnau
„zum Pfau ", Elke ffoulbr,innen» und Schwaldacheistraße. ob.

Der Verein hält e» für seine Pflicht, nur gute feldftgczog ^
Kanariendäbne zu offeriren und dielet sich dem verrbne» Pudlituu
beste Gelegenheit zum Einkauf für WrchnachtSgeschenke. — d «t
Böget werden auf Wunsch di» zum Feste aufbewadrl.

Mit der Bitte an die verehrten Emwodner Wiesbaden», un» 0» *
unterstützen zu wollen, ladet zum Besuche bbfl. rin.

Eintrittsgeld 2 « Pfg . » er Vor *««« * -
519 R . Dovvrl stein , Häfnergo fle

Nürnberger hebkuohe»
und'

Aachener Frinten
empfiehü 930

A . H .Uimenkohl
15 Elleubogeugasse 15.
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Telephon 520, Telephon 526.

Hamburger L Weyl.
Der diesjährige

W eihnachis - Verkant
zu Auisnalime - Preisen dietet günstigste Gelegenheit zu praktischen

vorfcheilhaften Einkäufen

Bedeutendes Lager in
Kleiderstoffen, Leinen , Bettdecken , Teppichen, Gardinen,
Baumwollwaaren , Damen-, Herren -, n. Kinder -Wäsche etc.
Besondere Äbtlieiliing f ür Hölzbetten>eiserne Betten , Kinderbetten,

Matratzen, Deckbetten, Plumeaux , Kissen etc.
Kinderwagen in hervorragend schöner Auswahl. “

Reelle Bedienung '.

Hamburger & Weyl,
1019 Ecke der Marktstrasse 28 und Nengngse 19 —21.

Naturell gebrannt,üiasfce
Pfuud 7S Pin„

brl'sen, untadeshaft reinschmeckend, keine Miichwaare. indem Mischkaffee-
wkinerieu- grundsätzlich nicht geführt werden.

Meine 10 vermiedenen Sort .n gebrannten Kaffee- ,
Pfund 75 , 88 , » 5 . 105 , 115 , 120 , 13 « , 14 « .
150 Pfg . bis Mark 1.65 pro Pfund für

Hochfeinste Qualität.
lind sZmmtlich belesen, unvermischt und naturell. ohne Ansatz gebrannt,
uniabklhasl reinsch.neckend und derart preiswerth, daß viele Detail-
8'lchäfi, kaum billiger einzukaufen vermögen, wie meinrrfeii«. bei aller-
ttrmgstkn Nutzen pfundweise verkauft wird. Nicht luxuriöse '! « «
Gattung, sondern geringe Unkosten und Vermeidung jeglicher
Verluste ermöglichen es einzig und allein, bei billigem Einkauf und
belangreichem Um atz gut und billig zu liefern.

Möae jeder Käufer Qualität und Preis
sheciell der Misch Kaffees prüfen u. vergleichen,
welche von Kaffee Tpeeialqesehäft -,1  empfohlen
werden ( die enorme Mietheu und Unkosten auf
einen Artikel haben und zumeist nicht bil"iger
einznkansen vermögen . wie jeder routinirte
legen Ensse kaufender nmsatzhabeuder Colonial
waarenhändler, der Hunderte von Artikel führt ) ,
wer am billigsten zu liefern vermag und wirklich
am billigsten liefert.

0. F. W. Schwanke, 7370
Lebensmittel Consum -Gefchäft,

2chwalbacherstrade 4 » , Nähe Michelsberg.
Telephon 414.

^ürnbirrgtzr
Lebkuchen

von St. G Metzger und Hch. Häberleitt . Nürnberg.

Thslnrr$ai§artnd)rii uiiä  Uallkrütiuk
von Vust Weese . Tborn.

Feine Honigkuchen
von Th . Hildebrand u. Soh », Berlin.

'knpfiehlt in stet- frischen Sendungen und großer Au- wahl
E. Ml Klein

Telephon «63 . 1 Kl. BurgOrahe 1.
Wiedervcrfiinfer rrhalten Rabatt.

^aaaaaaaaa
v Wohnungs -Wechsel . (
♦ Habe meine Damenschneidern von Langgasse 3 nach £) Friedriehstrasse 11»3. Et. *
f und balle mich den geehrten Damen im Anfertigen von {
« wMurtl #, Mäniel » ( Lckineidrrkleider - , sowie allen in e
» dieses Fach klnschlagendenArbeiten bestens empfohlen. 00 Q

) J . Sieben, Friedrichstr 14, 2. £

GGGGGGGGGGGGGGGG

Kiil-cr-Kchhtrde
für Kohlen-, BaS- und Sviritus -Heizung in unübertroffener

Auswahl,

Puppen-kinriohlungen
(Alles zum wirklichen Gebrauch)

in nur gediegener, einfacher und hochfeiner Ausführung
empfiehlt als Spezialität 947

1 . Frorath,
Telephon 241. — Kirchgasse 10.

Magazinf-Haus-u. Kücheneinrichtungen.

2GGGGGGGGGGGGGGGGG
Als poflrfnDc Wkllniklhtsgkslliknllk

Pelz
waaren:

empfehlen

Colliers,
Kragen,
Muffe,
Vorlagen

£5 ZU billigsten Preisen.

Liite,
steife, schwarz und farbig.

Prince of Wales
von Mk. 2 80 an,

sowie große Auswahl in

Mützen.
Franz Schwerdfeger

Kürschner, 937
FaulbrunneD Strasse 13

F . Lammert Sattler5
9 (Srabenstrafte 9,< empfiehlt zu Weihnachten seine selbstversertigtenHand - und Reisekoffer,

Reise -, Courier « und Damen-
faschen , Reise - Nezessaire , %

Schulranzen , 0
Hosenträger , Portemonais , ^

in mir guter Arbeit zu billigen Preisen. ^
Schaukel - und Spielpferde J

723 in hochfeiner Ausführung. 'Q
Stickereien werden montirt. 0

0  iCff ”Reparaturen gut und billig. ^
AAAAAAAAAA

Warum
annoacire feine Preise?

Well
niedrige Preise nicht

rl Vs » immer billig pudl

Mein
JPrfncIp

ist. alle Artikel, vom einfachsten bi» zum feinsten,
mit äußerst bescheidenemNutzen zu verkaufen. Da«
durch und durch strengste Reellität gewinne ich einen
großen Kundenkreis. Betrachten Sie meine Schau-
fenster und urtheilen Tie selbst. Preise sind auf jedem
Paare verzeichnet.

Größte Auswahl iu
Winterschuhwaaren

T . nzichuhe,
Gummischuhe re.

Gustav Jourdan,
Wiesbaden,

iT Michrlsberg SS *99
Ecke Schwatbacherstraße. 542

Fabrik-Niederlage der Mech. Schuhfabrik.
PH Jourdan in Main ».

AAAAi
0  Gegründet 1872.

«rrrdrichstr
34.

Gegründet 1872.

Bernhard Nchmitt,
Möbel und Deeoratton,

lüiröbnhm
riVh -Thi der Neugasse, früher Friedrichstr. 13 ». 14.

empfiehlt sein große« vager , »rr Vrtrn
Polster - und Kasten - Möbel

einem verchrlichcn Publikum von Wiesbaden und Umgegend

Etablissement
für

roniplritt Wohiiu»g---iiirlcht»»zkit
von der einfachsten bis zur eiegantesten Ausführung

Größte Auslage a« Platze.
|CT 12 Schaufenster 19.

Prompt . Reell.
3»lS



Größtes
Geschäft am Platze,

Grös?teS Geschäft am Platze.
Filiale:

»4 Nerostraste 34.
K.BormatH aruT'

fMirärz *.H aarmann
■ t und

p . R . Q . M. Bestreuzucker

Karl Wittich
I Michelsberg 7 I
[Ecke(iemeiudebadgitsscheii
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Nützliche Weihnachtsgeschenke in Korbwaaren, Bürstenwaaren, Holzwaaren, Toiletten*, Bade*
und Reiseartikel) Sieb- und Küferwaaren Billigst«Bezugsquelle.Grösste Auswahl«

842 empfiehlt

Karl Wittich , Michelsberg7, Ecke
»*

Alle Arten
Korbwaaren,

wie:
Sessel , Kinder -Puppenstühle , Blumen¬
tische und Blumenständer , Arbeite - und
Notenständer , Wandkörbe . Zeitungs-
niappen , Servir - und Flaschenkörbe,
Theelüßel und Schlüsselkörbe , Hand-
arbe :tskörbe , Holzkörbe , Papierkörbe,
Wäschepuffs , Waschkörbe , rund , vier¬
eckig , oval , Marktkörbe , Reisekürbe,
Delikatess - und Blumenkörbe , Bon¬
bonieren und Luxuskörbe , Grosse Aus¬
wahl Puppenkörbchen , sowie Puppen¬
wagen , Alle Arten Markttaschen , Reise¬

rollen und Postkörbe , Spankürba
n . a . m.

Neuanfertigung,
Bestellungen und

Reparaturen
aller Korbwaaren,
in eigener Werk-

. stätte schnell und
billigst

Stühle werden ge¬
flochten.

Bürstenwaaren;
Kleider - nnd Haarbürsten,

Hut - Bart - n Ta schenbürHl ©n,
Zahn - und NacelbUr*ten,
Möb«d - und Tafelbürs ' en,
Wichs - und Badbiirsten,

Kamm - u. Bürstpngnr ’d ' nron,
Bade - nnd Toilette -Artikel,

Fensterleder und Schwämme.

Alle Haushaltunqsbürsten
und Besenwaaren

in grösster Auswahl billigst.

Für die Reise:
R »isekörbe , Reisehandkörbe , Picknickkörbe , Alle Toiletten¬
artikel , Reisebürsten , Schwämme , Seifendosen , Reiserollen,

Brennmaschinen und Brennscheeren , Reiseriemen u . s. w
Ferner alle Lorten Hatseha *ta»eln von Hol * und Pappe , so¬

wie Hutkörb « etc.

Fassmatten aller Arten.
Ferner:

alle Kamm *, Iloru- u. Beinwaaren,
Salatbestecke , Gewürz - und Eierlöffel , Senflöffel , Haarnadeln,

Aufsteckkäoime , alle Kammwaaren.

Alle Putz * u. Scheuerartikel,
billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen nnd Wiederverkauf.

Alle
Holzwaaren

wie:

Servirbretter,
Gewürzschränke,

Etageren,
Schlüssellisten,

Garderobenleisten,
Salz - u . Mehifässer,

Fasskrahnen,
Korkmaschinen,

Holzhämmer,
Butterlöffel,
Kochlöffel,

Hackbretter,
Schneidbretter,
Hobel und Butterformen , Putz-

und Wichskasten,
u . a. m.

Alle Bäckereiartikel,
Anii-formen , Kuchenbretter,
Weicherhölzer , Lebkuchen¬
formen , Speculatiui -f .irmen,

Nadelbretter , Ausstechformen,
• n . a . m.

Allo Küferwaaren,
runde nnd ovale , Wasch¬
bütten , Brenken , Eimer , |

Einmacbstände , Zuber,
Pflanzenkübel , Butter¬

fässer , tannen and eichen
Holz etc . Neuanfertigung

und Reparaturen.

Für Brandmalerei,
praktische Artikel zu

Hausgebrauch a . Luxus,'
Grosses Sortiment.

Alle Wäschereiartikel,
Waachkörbe Waschbütten , |

Zuber , A *nnelbügel*
bretter , Waschböcke,
Bügelbretter , Wäsche¬

klammern , Waschbretter,
Waschlöffel , Schöpfkübel,,

u. a . m.

KLEIN , 1Kleine Biirgstrasse 1- Telephon 603.
Delicatessen.

Strassburger Gänseleberpasteten,
Pommersche Gänsebrüste,
Caviar, Lachs und Aal,
Delicatess-Heringe u. s. w.,
Gothaer und Braunschweiger Cervelatwurst,
Feine Leberwürste.

J , ülollath,
Schnlberg 2 . Wiesbaden . Michelsberg 21.

Fernsprecher 364.
Empfehle zur Weihnachtszeit mein Lager in

passenden Weihnacktsgeschenken
alS:

Bierfervieen , Kaffeefervieen Weingläser , Bier-
trüge und Biergläser mit Deckel. Kinder-Lpiel-
sackien ans Porzellan , Steingut n. irdene Waare.
Waschgaruitureu ln reichhaltiger Ansmahl re.

Ferner empfehle sämmtliche Arillel für HauS- und Holeldedarf zu
den billigsten Preisen.  _

Als Zugabe
beim Einkauf unserer gebrannten Kaffees geben wir:

Weine.
Niederlage der

Firma Joh . Klein, Johaunisberg i. Rheingau.
Hoflieferant

Sr. Majestät des Deutschen Kaisers.

Chocolade, Cacao, Tbee, Bisquits,
und feine Honigkuchen.

gratis

, Punschessenzen, Rum und Arac. 00
Dies sind die pracktischsten Geschenke«

«NM Jeoer uverzenge flm êrvfl

Garantie für nur gute Arbeit!
ob in der Schnellsohlerei von

und zwar . Ä „
zu 4 Pfd . Kaffee I Kaffeetasse,
zu », Pfd . Kaffee I Gutschein.

Für 8 Wutsch eine erhält jeder Käufer eine
Kaffeetasse (Ober- und Unterlasse.)

Kleini Weber’sKafTeegeschafL
Wiesbaden . — Langgasse

Richard Beck,
Schwalbacherstr 17 , vis-a-vis der Jnf.-Kaserneund

Nerostraße » 4.
die Arbeit aus das beste ausgeführt wird. Garantie für

Verwendung von nur gutem Kernleoer.

Herren Tohlen n. Fleck von 2 .40 Mk . an
Damen -Tohlen ». Fleck von 1.80 Mk . an
Kinder Tohlen n. Fleck je nach Größe.

•NF Alle Reparaturen billigst . '• Q
Stnfertigung nach Maas . b2v

Gebäcks ,an Stell®
von Vanillezucker
inBeuteln k 10 Pfg.

NeuI
Kugel-Vanille

Alle diese Pack¬
ungen echt and

Zum Backen
und Kocten

mit Zucker fein
verieben , in den
25 Jahren be¬
kannten Päckchen

zum Hausge¬
brauch.

1 Päckchen20Pfg.
5 75
Koch - und Back-
recepte , verfasst
von Lina Morgen¬

stern gratis:

in Kugeln , dosirt,
d*83 1 Kub*I eine
Tasse Thee .Milch,
Kaffee , Cacao aufs
feinste vanillirt,
wodurch deren
Wohlgeschmack

üderraschend ge¬
hoben wird.
Beutel mit 15

Kugeln 10 Pfg.

unter Garantie de»
Originalproductee
der Erfinder de»
Vanilin , wenn mit
Namen Haarmana

& Reimer ver¬
sehen.

Haarmann ’s Vanillin ist absolut frei von den eodädliohsv
umT^ ier¥enaut 'regon <len Bestandthoilen , die in der Vamfif
enthalten sein können , dabei wohlschmeckender

und unendlich viel billiger  als Vanille - Sohoten.
General-Vertreter Max Elb in Dresden.

Zu haben in Wiesbaden  bei:

A. Verfing,
Wilh . H. Birok,

Heb . Eifert,
Peter Endera,
Adolf Geuter,
Th . Hen 'trich,
E . M. Klein,
C. W. Leber,

IfS/i*
Medicinal -Drog . „SanitM »

Carl Merts,
Peter Quint,

J . M Roth , Naohf .,
Emil Ruppert,

Julius Steffelbauer.
J . W. Weber.

Original Ia Sumos Wscal-MimalW«
Fl . 75 Pfg . bei mehr 70 Pfg.

F .W .Schwank «,echwalbacherstr.4S,uahe Michclldt^
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Immobilienmarkt.

Die Immobilien ' nnÄ KyMihkllkN - Azevim ^
2293 von

J . «L C . Firmenicli,
Hellmuttdnraste 58,

^ipfiehlt sich de. An- und Berkaus von Häusern. Billen, Bau.
Plätzen, Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.

Für tüchl Arzt. Hoielier. Oberkellner rc. passend ist
<̂ inc Kur-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermietbbaren

Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca 8—10,000 Mk.
iveaen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch

I . 4l  C . Firmen ich, Hellmundstr. 53.
<Lin schöne« Eckbau« in Eltville für jedes Gelchäft passend, mit
VS« Obstgartenu. f. w für 88 000 Mk. zn verkaufen durch

J L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/^ in Geschäftshaus in Niederwalluf für ' 15,̂ 00 Mk. und ein
Vf) Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
«lurficht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann.' ist P. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

g . 4 g Firmentch , Hellmundstr. 53.
ftin sebr rentables GeschäitsbauS in WormS im Preise von
^ 60,000 Mk. ist Familien-Berbältniffe halber gegen «in
LlaaenhauS oder kl. L?illa in Wiesbaden zn vertauschen durch

I . Si 6.  Firmenich . Hellmundstr. 53.

®in kleines HauS an der EuiserstraßeM.Gatten für 20.000 Mk.z. verkaufend. I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
@in Eckhau«, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufendurch I . Si (£ • Firmenich . Hellmundstr. 53.
sLtn Eckhaus, südl. Ttadttbeil, für Metzgerei, und jedes andere
V£ Geschäft paffend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

eine größere Anzahl PensionS. und Herrschasis Billen in den
verschiedensten Stadt« und Preislagen zu verkausen durch

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
sLine größere Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit

und ohne Hinterhaus, im küdl. und westl. Ltadttheil, zu ver-
kaufru durch I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
sLin neues HauS in Schierstem für 3 Familien passend, mit noch

12 Ruthen Garten dabei für 15.' 00 Mk bei kl. Anzahlung
verkausen durch I . L ß . Firmenich . Hellmundstr 53

. Zu verkaufen
durch die Immobilien - it. HyPothekenAgentur

Carl Wagner, SartingSraße 5.
EB Immobilien jii ncrkflufcu. E-3

Hotels . I. und II . Ranges, mit vollständ. Inventar.
Hotel Restaurant im Betrieb, sowie
Hotel garni , u. biv. Pensionen.
Restaurants , größeresu. kleinere.
BadehanS mit eigener Quelle , komplett mdbltrt, in

bestem Gange.
Dillen , größere u. kleinere, hochfeine » moderne , ».

billigere.
Elagenhanser , u Geschäftshäuser für alle Branchen.

Rentable,
Kleinere Hänser in der Stadt.
Land. Häu » cheu in alle» Lagen mit Gärtchen, Billig feil.
Baupläne in der Stadt u. allen Lagen.
Acker Grundstücke in gr. Auswahl für Spekulation«,wecke,

sicherer Gewinn.

HMthekeil-KapitalikN
| in jeder Höhe, werden stet« gesucht und placirt.

prompte«. stroiftnlaflf JJermiltlmig.

1

Zn vrrlraufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Lurhause, besonder« für

Pension geeignet, durch _ t „ , „„
Wilhelm Schüftler Jahnstraße 36.

hochfeine Villa , Eeiuralheizung. großer Gatten, im Nerothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schüftler . Jabnstraße 36.
Mehrere rentabel « Etagenhäuser , ober- Adelhttbstraße. m,t

«or- und Hcnlergär-en. durch . , . .
Wilhelm Schußler , Jahnstraße 36.

«ckhaus . südl. Stadltveil. beste GeschästSlage. rentltt Laden und

Wohnung sce,. Schüftler , Jahnstraßr 36.
Hg«» Rheinstrasie , Tdorsadtt, großer Hofraum, besonder-

für deffere Metzgerei, durch . ^ ^
Wilhelm Schüftler . Jabnstraße 36

EtagenhenS , 4 - Zimmer«Wohnungen, nahe der Rhemstraße,
billig feil, durch . . _ , . 4 oc

Wilhelm Vchüftler . Jabnstraße 36.
^illa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch . . _ .
Wilhelm Schüft «er . Jahnstrage 36.

bhpothek «». Kapitalien in jeder Höhe stet- nachgewiesendurch
«Wilhelm SchG ^ slep . IahnNrn »« « 0.

Zn verkaufen
" « Sftnstlf « in b. r L°n, . . » it* ., und MUgaffe « ■*

SternS Immobilie,..Agentur, Gold gaffe 6.
\ Verkaufen Hotels . Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth-
'chastkn durch .

Stern S Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe 6.
^vtheken und Restkauigeldrr vermittelt

Ctern 'S Hyvolheken-Agentur. Goldgaffe b.
* Verkaufen Pillen mit allem Eomfort der Neuzeit, in der Park«,
«onnenberger. . Frankfurte,. . Mainzer. . B'nmenstraße rc rc. durch

Ltcrn ' S Jmmobilien-Agentur. ©olbflaff« 6.
" verkaufen «taginhäuser in dem Kaiser«Fr,edrich-Nulg. der Adolf«»
>U«e. Lcharnhorststraße. Friedrichstraß, rc. ,c. durch

Stern 'S Immobilien Agentur, Goldgaff« 6.

8
Scharnhorststrafte ist ein rentables Etagenbaus unter

Taxe z» verkausen durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

sch Garten in Niederwalluf a. Rh . durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen schöne Villa in vad Schwalbach für
17,000Mk. Näh.durchI . Chr . Glück»ich, WieSbad.n.

3 m uevfdilt «« eines der ersten renoimiiirtesienu. feinst.
IN UfllflUlCn Kurhäuser mit Frcmdeupennon
BodSchwalbachS . mit iämmtl. Mobilar u. Ino ., dicht
am Kurhaus u den Trinkbruunen. Ueberuahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmm - dilien -Agentur von

I . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
BeriiSltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u Nrroberg) beleaene. massiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete ff ^ mit ca- 75  Ouabrat -Nutbeu
schönem Garten sehr preiswerth zu verk.
LlleS Nähere durch die Jmiliodilien.Ageiitnr von

J - Chr . «- lUchlich , Wiesbaden.
Ein Herr !. Besitzthum am Rhein, mit «roß. Park u

Weinberg, Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht. Per.
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HauS Schari'horststr. f. 74 000Mk

MiethSeinnahme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Nheinsiraße Haus mit Garten,

auchf. Läd. rinzurichtcn durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkausen Herrngartensiraße HauS mit Hof und

Gariea für 68.000 Mk. durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkausen Villa Mainzersiraße2. olS HerrschaflshauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Villa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garten , Kapellenstraße. sehr
preiSwetth durch I . Cdr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Villa vorderes Nerothal,
Pension oder Etagenwohnungen. Rih . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eine « der schönst. PcusionS«

« Fremdenlogirhäufer S ch w a >b ach » durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. beftrenom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad CmS durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergsiraße Villa mit Garten , iowie

als Frrnidenpension geeignet, d. I . Etzr Glücklich.
Zu verkaufen in Ct . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit VI, M. Garten für 37,000 Mk. Näd. durch
I Cbr Glücklich,

Zn verkaufen in Bad Schwalbach Villen für
FrcmdeupeusionS zu 17,000. 26 000. 28.000 Mk.
durch I bhr Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
" durch I - Chr . Glücklich.
Zu verkaufen prachtvolle rentable Ctageuvilla

Sonnendergersiraßc durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Häuser mit Warle « « achmeyerstraße

(elfltr, Bahnflanon) durch I . Chr . Glücklich.

Die Immobilie » und Hypotheken -Agenturvon
Joh . Phil . Kraft . Zimmermannstr. 9. I.
empfiehlt sich für An- und Vkikauf von Billen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Bermiitlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei erldrilt.
Zwei nene elegant gebaute Wohnyäuser in Elt»

ville . mit 4 Zimmer und Küche im Stocku»d kleinem
Gatten bei niedriger Auzablnng, für pensionirie Beamte
paffend. Forderung Mk. 37 000.—, zu verkaufen durch

Joh . Ptzil . Kraft , Zimmermannstr 9. 1.
HauS mit Bäckerei . 20 Lner Milch, z-veimal Brod

per Tag. im Culviertel. mit sehr niedriger Anzahlung
für 58000 Mk. zu verkaufen durch

Joh . Ph . «rast , Zimmermannstr. 9. 1.
Hans mit flott gehender Bäckerei in MtNe der Altstadt,

m« 50 Liter Milch, 3 und 4mal Brod per Tag, sofort
sehr preiSwerlb zu «erkauken durch

Joh . Py . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle mit Bäckerei und starker Wafferkraft, schöner

WohndauS. 2 Scheunen. SiaNung für 20 Stück Groß»
Dieh, 35 Morgen guten Acker und Wirsenland, im
Unker-Ladn.Krri«. hob n Alters wegen, mit kleiner An¬
zahlung für 33 000 M. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Ein « Mühle bei Frankfurt a M. mit ged alter Kund¬

schaft, alles d-r Neuzeit entsprechend eingerichtet, mit
neuem WodnbauS und Stallung, großem Obstgarten,
500 Sack Mehl Ertrag täglich, krankheitshalber zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschaft mit Tanzsaal. gr. schattig. Garten. Kegel¬

bahn. sehr besuchter Ausflugsort aller Wiesbadener, mit
vollständig. Inventar für 46000 M. bei 5000 M. An¬
zahlung zu verkauf, durch

Joh . PH . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschaft » Eckhaus.mit vorzügl. gehendem Spezerei«

geschält verbunden, schöne Logirzimmer. Garten, mit
8000 M. Anzahlung für 69 000 M za vrrk. durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr, 9» 1.
vorzüglich gelegenes Hau », mit bester Ochsen- und

Schweine Metzgerei, Umsatz ca. 80 000 M„ ist mit
voll». Inventar und solider Kundschaft krankheit-halbrr
fofott zu verkoufeu durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. S, 1.

Eis

Reichshallen-Mr,
Täglich Abends 8 Uhr , Sonntags

4 und 8 Uhr, das mit so oolos »» l» m
Beifall aufgenommene I0o5

Programm«
Die verehr!. Tn ril ev mache ganz besonder-
aus eine hier noch nie gesehene

Nummer
aufmerksam. Nähere» siehe Straßenplakate.

tain stlWilliigtr Ksiijltiile.
Der Vereinsabend für den Monat Dezember

fällt aus . ^ .
Iu51 Der Vorstand.

Löst. Frühstück’s Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen Würze _ _

verdianen die Beacbtuiig »Iler Hausfrauen . Zu Laben bei
289 18 A. Möptner , Bismarckring 23.
Eiirnen sich als practi ĉhe Weihnachisgeflchenke ganz besonders!

Mai

1032

kann täglich angefahren tüerden.
Rheinische Bierbraucrei-Depot,

Schachtftraste 1.1020

Keinr. Wagel, KMmi,
WT Goldgasse 1, «

929 empsiehlr seine
felbstverf . Schulranzen und Taschen . Koffer»

Hosenträger , Portemonnaies u. s. w.

Grosses Lager
inu. ausländischer Specialitäten.

Grosse

Nrrßcigkrinlg.
Wegen Uebersttllung des LagerS läßt Herr

Kaufmann H . V . Longe am jfr -'itag de» IS . u.
Samstag den IN . De-zember er . jedesmal Mor-
yens 9 '> und Nachmittags 2 ,̂ Uhr ansangend im
Laden

He. 16 MrlOch Ja.16
nachverzeichnete Waaren alS:

Damen -Kleiderstoffe in Seide , Wolle pp .»
Blousen , Morgenröcke , Kiuderkleider und
dgl . mehr 1048

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Sämmtliche Waaren sind tadellos und 9o»

bester O .ualität und eignen sich vorzüglich z»

Weihnachts-Geschenken.

Willi , nelfrich,
Auctionator und Taxator.

Butter ! !
Feinßt Liißrahm-Tasklbiltlkk pkkW. 1.30
ftiiistk saiidlinlttr „ „ l.to

bei 5 Pfd. k Mk 1.05 , 1084

täglich frische Eier. bft

Anton Kanne * 10 NeroSraßt 10.

Mein Zahn - Atelier befindet oon ic%t ob
^nnggnsse Ä8 . Sprechstunden von 9—8 Uhr.
1889 Paul Rehm.
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Florida-Havana-Cigarren
(Florida ans Havana Samen !)

BAKE mit leichter Havana -Einlage,
■cisa Sensationelle, milde, pikante Qualität!

Per Stück 7, 8, 10, 12 und 15 Pfennig,

Per 100 Stück 6% 7l|2, 9, 11 und 14 Mark.

Sortimentskisten , 100 Stück , je 20 Stück obiger Sorten. Mk. 9.50.

Den ungewöhnlich grosse Erfolg,
welchen ich mit der Einführung meiner obigen neuen Cigarren -Specialmarke zu verzeichnen habe, ist nicht allein eine Folge der

anerkannten hervorragenden Preiswürdigkeit
sondern auch dem Vertrauen zu verdanken , welches meinen Empfehlungen neuer Fabrikate seitens meiner ausgedehnten Kundschaft sowohl, als auch immer
neu hinzutretender Interessenten entgegengebracht wird.

Ich vermag meinen Dank hiefür nicht anders Ausdruck zu geben, als durch die Zusicherung, dass ich in der Lage bin, für die

Weiterlieferung bisheriger Qualität
auf lange Zeit hinaus die vollste fachmännische Verantwortung übernehmen zu können l

Ausschliesslich zu beziehen durch

Taunusstrasse 5.
gegenüber dem Kochbrunnen. (früher in Bremen) .

Cigarren -Specialhaus I . Banges.

Weber gasse 37 . — Kircbgassc 13.
empfiehlt als

in grösster Answahl

zu den denkbar billigsten Preisen.
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